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daß er beſſer gethan haben würde, 


Dienſtag, den 4. (16.) Juli 1895. 


15. Jahrgang. 


Loder Tageblatt 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 NEL, halbj. 4 MEbL, vpiertelf. 2 MEI. 
monetlich 67 Roy, prönumerando. 


Für Anamärtige: 
Stertelführlich 2 Rol. 40 Kop. pränumerando. r 


IJnſertionsgebühr: 

Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für RNeklamen 15 Kop. 

Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


— ——— — — — ——— 


Kupferblech 


(Kupfer walz werke Koltschugen, A.-G, Moscau) in allen Stärken und Dimensionen 


Hordliczka, Lipinski & Stamirowski, 


auf Lager bei 


Srednia 21. 


WER” Wir kaufen altes Kupfer gegen Cassa. 


8 
Theater 


b DE bn“ 


Tüglich Große Vorſtellung 


mit abhwechſe ndem Programm. 


Auftreten des jugendl. Duettiſtinnen⸗Paares 
Li- La“ 
genannt „Wiener Nachtigallen“. 
Beginn der Vorſtellung 8 ½ Uhr Abends. 
Die Direction. 


E rer 
uk. ML. . Ab EBA 


Frauenarzt, 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 88 
Haus Grzywacz. 


Beſte Fichten⸗ 


OLZ-KORLEN, 


J. Rontaler & Co., 
Widzewska 6, 


| 


Offieielle Nachrichten. 


— Mittheilung des Finazmi⸗ 
niſteriums. Angeſichts der von den aus⸗ 
ländiſchen Staaten ergriffenen Maßnahmen zur 
Förderung der Zuckerinduſtrie und infolge von 
Petitionen ſeitens der Vertreter unſerer Zucker⸗ 
induſtriellen um Ergreifung von Regierungs⸗ 
maßnahmen zur Regulirung der Zuckerproduktion 
wurde eine beſondere Konferenz unter dem Prä⸗ 
ſidium des verſtorbenen Präfidenten des Miniſter⸗ 
Komites, Wirkl. Geheimraths Bunge niedergeſe tzt, 
zur Prüfung der Frage, inwieweit eine Einmiſchung 
der Regierung in der Zucker⸗Angelegenheit möglich 
und wünſchenswerth wäre. 

Die erwähnte Konferenz erachtete es für 
wünſchenswerth, bei der gegenwärtigen Lage unſerer 
Zuckerinduſtrie, im Intereſſe ſowohl der Kon⸗ 
ſumenten als der Zuderfob:ifanten einige Maß⸗ 
regeln zu verordnen, die den Zweck haben, einer⸗ 
ſeits — eine außerordentliche Steigerung der 
Zuckerpreiſe auf dem inneren Markt zu verhindern, 
andererſeits aber — die dem Konſum nicht ent⸗ 
de Ueberproduktion der Zuckerfabriken zu 

ethindern. 

Gleichzeitig hiermit hielt die Konferenz es 
für nothwendig, aus der Zahl der proſektirten 
Maßnahmen unverzüglich die obligatoriſche Er⸗ 
richtung von Zuckerreſerven auf den Fabriken 
anzuordnen und einen Maximal⸗Zuckerpreis für 
den inländiſchen Markt feſtzuſetzen, bei deſſen 
Ueberſchreitung dieſe Reſerven in den Handel 
gelangen. 

Nachdem dieſes Projekt der Begutachtung Sr. 
Kaiſerlichen Majeſtät unterlegt worden, erfolgten 


Medaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Menufkripte werden nicht urwage gest 
Rebaet ions⸗Sprechſtunden von 9—12 Ads Vorimittagg. 


Moximalpreis für Zucker auf dem inneren Mafkte 


zu beziffern, mit dem Vorbehalt, daß die 
Zuckerreſerven auf den Markt gelangen, falls 
die Zuckerpreiſe die beſtimmte Norm über⸗ 


ſchreiten. 

Was die übrigen beabſichtigten Maßnahmen 
anbetrifft, ſo werden dieſe nach ihrer endgiltigen 
Ausarbeitung vom Reichsrath beim Beginn feiner 
bevorſteheaden Seſſion geprüft „werden, 
holera⸗ Nachrichten. Wie das 
Medizinal⸗Departement im „Ilpas. Bberuurs“ 
bekannt giebt, find im Vilajet Adan (Aſiatiſche 
Türkei) vom 12. bis zum 15. Juni 128 Cho⸗ 
lergerkrankungen und 76 Todesfälle und im Vila, 
jet Aleppo vom 13.— 14. Juni 21 Erkrankungen 
und 18 Sterbefälle vorgekommen. — In Mekka 
hat die Cholera ſeit dem 2. Juni aufgehört. 

— Ueberden Anwendungs modus 
des Geſetzes über die Reorganiſa⸗ 
tion der Reichs⸗Landwehr in den 
Gouvernements des Zart hums 
Polen veröffentlicht die Geſetzſammlung das 


nachſtehende Allerbö beſtätigte Reichsraths⸗ 
c cht beftätig en Hg | dem Miniſterium der Volksaufklärung unterftellten 


Gutachten: Die Einberufung der Landwehrmän⸗ 
ner des erſten Aufgebots, die bei ihrer Ent⸗ 
laſſung aus den aktiven Truppentheilen dieſen zu⸗ 
gezählt worden, erfolgt gleichzeitig und auf den⸗ 
ſelben Grundlagen, wie die Einberufung der Re⸗ 
ſerve⸗Mannſchaften für die Mobiliſirung der in 
den polniſchen Gouvernements dislocirten Truppen. 
Mit der direkten Kontrolle für die rechtzeitige 
Ergreifung von Maßn ahmen zur völligen Sicher⸗ 
ſtellung der 
Landwehr⸗Truppentheile und ihrer Aus rüſtung 
ſind die betr. oberſten Chefs der Militärbezirke 
betraut. Die zur Formirung der Landwehr⸗ 
Truppentheile einberufenen Landwehrmänner unter⸗ 
ſtehen dem Kriegs miniſterinm ſofort nach ihrem 
Eintreffen an den Sammelpunkten. Mit den 
Anordnungen für die Einberufung der Landwehr⸗ 
männer, ſowie mit ihrer Beförderung an die 
Formirungspunkte der Landwehr⸗Truppentheile wur⸗ 
den die Chefs der Lokal⸗Brigaden und die Kreis⸗Mi⸗ 
litärchefs betraut. Zur Ausarbeitung und ſtändi⸗ 


find die betr. Militärbezirksſtäbe verpflichtet. 
Sämmtliche Koſten der Formirung und des 
Unterhalts der Landwehr⸗Truppentheile werden von 


der Krone getragen. Die Verſehung der Land⸗ 


der gegenwärtig veröffentlichte Allerhöchſte Erlaß | wehr⸗Truppentheile mit Pferden erfolgt nach den 


über die Errichtung von Zuckexreſerven in der 


neben der Fabrik des Herrn R Biedermann. Zuckerſiede⸗Pexiode 1895/96, in welchem gleichgeitig 


Die Erbin von Abbot-Caſtle. 


Original⸗Roman 
von 
F. Klinck⸗Lütetsburg. 


(7. Fortſetzung.) 


Aber — was ſollte daraus entſtehen? Die alte 
Dame war ſeit wenigen Tagen an ihr Lager ge⸗ 
fefjelt und begehrte von ihr hunderterlei Hand⸗ 
lungen, die angeblich Niemand als fie allein 
berichten konnte. Sollte fie dieſelbe im Stiche 
laſſen ? 

Nach reiflicher Ueberlegung war ſie zu blei⸗ 
ben entſchloſſen, wenigſtens fo lange Mrd. Ethel 
Gray ihter noch bedurfte. Sobald dieſelbe ge⸗ 
nejen war, wollte fie ihr wiederholen, was fie ihr 
bereits geſagt hatte, damals, als fie wieder zum 

ewußtſein gekommen war. Sie hatte ein Gefühl, 
5 Mrs. Gray ihr verzeihen, vielleicht ſogar 
be glauben werde. 


Unter dieſen Umſtänden fand Will Gullham 
eine Andere vor ſich, als er zu finden erwartet. 
Sie hatte ihn in den Salon führen laſſen und 
Rd unverweilt zu ihm begeben, während Mrs. 
Gray, der Obhut der Haushälterin anvertraut, 
ſchlief. Er war überzeugt geweſen, daß fie ſich ver⸗ 
leugnen, daß fie allerlei Ausflüchte machen werde, um 
einer Begegnung mit ihm auszuweichen. Seine 
Pläne waren für einen ſolchen Fall vorgeſehen, 
nicht für ein Erſcheinen in dieſer ſtolzen Haltung, 
mit dieſer Miene einer Fürſtin, welche durch ihre 
ſchwarze Kleidung noch einen beſonderen Ausdruck 
erhielt. 

„Sie wünſchen Mr. Gullham?“ 

Er fand nicht gleich eine Antwort. Ihre 
Stimme überwältigte ihn förmlich. Er dachte, 
nicht mehr 
ſondern das Ge⸗ 
nehmen. 


duch Violet⸗Valley zu kommen, 
eimniß mit über den Ocean zu 


dem Finanzminiſter anheimgegeben wurde, den 


„Sie erinnern ſich meiner, Miß Connor?“ 
brachte er endlich mit Anſtrengung hervor. 

„Wie ſollte ich nicht?“ Sind Sie doch mit 
der Erinnerung an die ſchwerſten Stunden meines 
Lebens verknüpft.“ 

„Durch einen Zufall, — oder wie ſoll ich es 
nennen? — erfuhr ich Ihren Aufenthaltsort. 
Man iſt allgemein der Anſicht, daß Mary Con- 
nor —“ 

Als er ſtockte, bewegte ſie leiſe zuſtimmead 
den Kopf und fügte hinzu: 

„Von der Gerechtigkeit ereilt iſt.“ 

In den Worten lag nicht eine Spur von 
Bitterkeit. 

„Man iſt der Meinung, man — —“ 

Und wieder ſtockte er. Vor dem forſchenden 
Blick ihrer Augen erſtarben ihm die Worte auf 
den Lippen. 

„Der Irrthum wird bald aufgeklärt ſein. 
Seitdem ich Sie wieder geſehen, weiß ich, daß es 
eine Vermeſſenheit war, zu hoffen, daß dieſer Be⸗ 
trug unentdeckt bleiden würde.“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen? Ich bin weit 
davon entfernt, Sie zu verrathen, vorausgeſetzt — 
vorausgeſetzt —“ 

Der Zorn flammte in ſeinem Geſicht auf. 
Wie war es möglich, daß er ſich dieſem Mädchen 
gegenüber befangen fühlte ? 

Aich fürchte einen Verath Ihrerſeits nicht“, 
gab fie hoheitsvoll zurück, „ſondern werde Mrs. 
Ethel Gray, ſobald ſie geneſen iſt, den Sachver⸗ 
halt klarlegen. Sie mag dann entſcheiden, ob ſie 
ſo viel Vertrauen zu mir gefaßt hat, daß ſie mich 
in dieſer beſcheidenen Stellung laſſen will.“ 

Will Gullham lachte überlaut. 

„Damit iſt das neue Verbrechen, das Sie 
begangen haben, nicht aus der Welt geſchafft“, 
ſtieß er finnlos vor Wuth hervor, denn er ſah 
ſich in feinen kühnſten Hoffnungen betrogen. „Sie 
haben ſich hier unter einem falſchen Namen ein⸗ 
geſchlichen, Sie geſtatteten, daß man Ihre vermeint⸗ 
liche Leiche nach Abbot⸗Caſtle brachte, Ihre Strafe 
wird dieſes Mal eine härtere ſein, Miß Connor. 
Bis zur Stunde weiß Niemand von dem Ver⸗ 


Regeln über die Pferdeaushebung. — Der Peä⸗ 
ſenzſtand der Landwehr⸗Infanterie⸗Druſhine des 
Werſchauer Militärbezirks iſt gleichzeitig auf 18 


brechen, das Sie begangen haben. In demfelben 
Augenblick, in welchem ein Gerichtshof von dem 
Vorgange Kenntniß erlangt, find Sie verloren. 
Hat man auch nicht vermocht, Sie des an dem 
Grafen Saunders verübten Mordes zu überfüh⸗ 
ren, ſo wird der Fall doch weſentlich dazu bei⸗ 
tragen, daß man Ihre Strafe verſchärft.“ 

Sie war blaß und zitterte. Die Worte tra⸗ 
fen ſie wie Donnerſchläge, aber ſie behauptete 
fac ihre Haltung, obwohl ſie ſich namenlos elend 
ühlte. 

„Es war anfangs nicht mein Wille. Ich habe 
meinen wahren Namen nicht verhehlt“, murmelte 
ſie kaum hörbar. 

Will Gullham zuckte jäh zuſammen. Die 
unheimlichen Geſpenſter, welche er mit Mary 
Connor begraben geglaubt, ſchwebten wieder 
empor. 

„Wem haben Sie es geſagt?“ 

„Mrs. Gray, und auch — dem Arzte. Man 
wollte es mir nicht glauben.“ 

„Ah! Das ändert an dem ganzen Sachver⸗ 
halt nichts, Miß Connor, es macht Sie auch nicht 
minder ſtrafbar. Sie wollen nun einmal nicht 
den Mann in mir erkennen, der Ihnen ſehr wohl⸗ 
geſinnt geweſen und noch iſt, obwohl ich allein 
im Stande fein würde, Sie zu ſchützen. Couſin 
Saunders hat wie ein Schurke an Ihnen ge⸗ 
handelt.“ 

Roöthe und Bſäſſe wechſelten in ihrem Ge⸗ 
fit. „O, bitte. ſprechen wir nicht davon“, flü⸗ 
ſterte fie mit Thränen in den Augen. 

„Ich muß bavon ſprechen, damit Sie klar 
ſehen. Zugeſtanden auch, daß ich Derjenige war, 
der zuerſt einen ſchlimmen Verdacht auf Sie ge⸗ 
lenkt. Vernünftig überlegt, können Sie es mir 
nicht einmal verargen. Wir kannten uns nicht. 
Ich nahm einen Verdacht auf, den man allſeitig 
hatte laut werden laſſen. Was iſt daran Schlim⸗ 
mes ? Jetzt glaube ich beinahe, daß Sie nicht 
Schuld an dem Tode des Grafen find, aber damit 
kommen wir nicht weiter und können Geſchehenes 
nicht ungeſchehen machen. Sie haben vielmehr 
durch eine neue Unvorſichtigkeit Anlaß gegeben, 


Einberufung und Formirung der 
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Im Huslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenutein 
% Vogler A.-G., Ham“ urg, Nönigsberg l/ P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoncen s Buregn 

; Mieribowe Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Mei & Co. 


Offiziere (inkl. 2 Aerzte) und 1384 Gemeine 


normirt. 


| Inland. 
St. Petersburg 


— Unter der eingeborenen Bevölkerung des 
Transkaspi⸗Gebiets macht ſich das Streben gel⸗ 
tend, Weizenfelder auch ohne künſtliche Bewäſſe⸗ 
rung und Baumpflanzungen anzulegen. Um dieſe 
Beſtrebungen zu fördern, werden für erſtere Ver⸗ 
ſuche jährlich 3,000 Rbl., wenigſtens 5 Jahre 
hindurch, ausgeſetzt und für die Verſuche mit 
Baumanpflanzungen gleichfalls 3,000 Röl. jähr⸗ 
lich. Außerdem wird von den Kronsinſtitutionen 
Baumſaat (auch für Obſtbäume) und die erfor⸗ 
derliche Zahl von Sätzlingen koſtenlos geliefert 
und außerdem ein Förſter mit zwei Gehilfen an⸗ 
geſtellt, welche die örtliche Bevölkerung durch fach⸗ 
männiſchen Rath zu unterſtützen haben. 


— Eine Emeritalkaſſe für die Lehrer aller 


Elementarſchulen ſoll nach Blättermeldungen dem⸗ 
nächſt ins Leben gerufen werden. Das Statut iſt 
bereits entworfen und wird in der Herbſtſeſſion 
des Reichsrathes zur Durchſicht gelangen. 
Moskau. Für die Allruſſiſche Landwirth⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung, welche bekanntlich Ende 
November d. J. in der hieſigen ſtädtiſche Mancge 
eröffnet werden ſoll, werden ſchon jetzt verſchiedene 
Vorbereitungen getroffen. Wie die Petersburger 
„Bupk. BBA.“ berichten, iſt eine Spezialkommiſſion 
damit beauftragt worden, die größten privaten 
Landbeſitzer des Reiches zur Beth eiligung an der 
Ausſtellung aufzufordern, wobei es den Landwirthen 
freigeſtellt iſt, ſich entweder als Ex ponenten zu 
betheiligen, oder aber nach einem beſonderen Pro⸗ 
gramm eine detaillirte Beſchreibung ihres 
Wirthſchaftsſyſtems zu geben. Das auf dieſem 
Wege von der Ausſtellungs⸗Kommi ſſion erhaltene 
Material wird zur Abfaſſung einer „Beſchreibung 


‚ aller größeren ruſſiſchen Landwirthſchaften“ verwer⸗ 
gen Bereithaltung der Landwehr⸗Formirungspläne 


thet werden. In der Abtheilung für Viehzucht ſoll der 
einſchlägigen Fachliteratur eine hervorragende 
Stellung eingeräumt werden. Ferner werden zur Aus⸗ 
ſtellang gelangen alle Ger äthe und Vorrichtungen, 
die auf die techniſche Seite der Viehzucht Bezug 
haben, ebenſo Modelle und Pläne von Ställen, 
Photographien von Raſſethieren, Muſter kollektionen 
von Meiereiprodukten und Futtermitteln u. ſ. w. 
Die Abtheilung für landwirthſchaftliche Maſchinen 


— 2 I Ba 
daß die Gerichte ſich abermals jeder Zeit mit Ih⸗ 
nen beſchäſtigen können. Ich würde Ihnen den 
Rath ertheilen, Ihr Geheimniß zu bewahren.“ 

Sie bewegte verneinend den Kopf. 

„Ich kann es nicht. Die Begegnung mit 
Ihnen hat mir gezeigt, in welche Gefahr ich mich 
durch mein Schweigen begeben habe. Ich will dieſes 
Schweigen brechen.“ 

„Sie müſſen von Sinnen ſein, Miß Connor 
— Sie find verloren.“ 

„Ich hoffe nicht. Gott iſt bisher gütig ge⸗ 
gen mich geweſen. Er wird mich nicht ſtrafen, 
weil ich mich gefürchtet, meinen Namen zu nen⸗ 
nen“, gab ſie Ae zurück, während ihre blaſſen 
Wangen ſich zu färben begannen und es in ihren 
Augen aufleuchtete. 

Will Gullham aber ſtand ſchweigend — tod⸗ 
tenbleich. Er ertrug den Blick nicht, den ſie auf 
ihn richtete und in welchem eine Welt voll gläu⸗ 
bigen Vertrauens lag. Der finſtere Verdacht, daß 
Mary Connor, und wäre es auch aus Liebe ge⸗ 
weſen, ein Unrecht begangen haben könne, war 
von ihm gewichen. Sie hatte das Teſtament ge⸗ 
wiß nicht an ſich genommen, aber ſie konnte ihm 
Aufſchluß geben, wo es geblieben war, und pfel⸗ 
leicht würde ſie es thun. 

Er war mit den ſchlimmſten Vorſätzen hier⸗ 
hergekommen und ſchon entwaffnet. Nicht etwa 
durch die Reinheit ihres Herzens, wenn er ſich 
der Macht eines ſolchen auch nicht verſchließen 
konnte, ſondern durch Furcht und Entſetzen, von 
welchem er ſich ergriffen fühlte. Hier Mary 
Connor's Entſchluß und dort — wenn Harry 
Ruthbert ſeine Worte eines Tages wahr machen 
würde! 

„Miß Connor, ich fürchte, Sie kommen mit 
derartigen Dingen nicht durch die Welt. Der 
Schaden wird Sie zu ſpät klug machen“, begann er 
erſt nach einer längeren Pauſe wieder. „Sie kön⸗ 
nen ſich auf mich verlaſſen, ich werde nie mit 
einem Worte Ihr Geheimniß verrathen. Ich ſtehe 
im Begriff, England zu verloffen, um mich nach 
Indien zu begeben, Sie können als Lilfan Smith 
ruhig weiter leben und noch Ihr Glück machen. 


ZT „AA 


wird eine Sammlung aller für die heimiſchen Be⸗ 
triebsverhältniſſe geeigneten Maſchinen erhalten. 


Amer ikaniſche Bahnräuber. 


Ein nach Norden fahrender Zug der Süd» 
Pacifie⸗Bahn wurde von maskirten Straßen räu⸗ 
bern in der Nähe von Riddles in Oregon zum 
Stehen gebracht, indem die Räuber Dynamit auf 
die Schienen legten, durch deſſen Exploſion die 
Locomotive ſchwer beſchädigt wurde. Nachdem der 
Zug zum Stehen gebracht war, wurde der Zug ⸗ 
führer durch eine Kugel, die dicht an ſeinem 
Kopfe vorbeipfiff, daruber belehrt, um was es 
fi) handele. Einer der Buſchklepper herrſchte 
den Heizer an, die Maſchine zu verlaſſen und den 
Expreßwagen zu öffnen. Hier hatte der Exprez⸗ 
bole aber vorger ven eiſernen Geldschrank geöff⸗ 
net, ſchnell das Geld verſteckt, ſowie den Schraak 
geſchloſſen, ehe die Räuber dieſe Manipulation 
bemerken konnten. Sie waren ſichtlich enttäuſcht, 
als ſie den Schrank leer fanden, und ließen ſich 
nun den Poſtwagen öffnen. Man überlieferte 
ihnen die Säcke mit den eingeſchriebenen Briefen, 
welche von den Räubern aufzeſchnitten und geleert 
wurden. Die Zugbeamten mußten darauf den 
Banditen behilflich ſein, die Paſſagiere ihres Gel⸗ 
des und ihrer Werthobjecte zu berauben. Dieje⸗ 
nigen, welche das Ausſehen von Arbeitern hatten, 
wurden nicht beläſtigt, alle anderen Paſſagiere 
aber mußten die Hände hochhalten, bis man ſie 
(die Paſſagiere) durchſucht hatte. Dem Sheriff 
von Klimath County, der ſich mit einem Ge⸗ 
fangenen im Zuge befand, nahm man erſt den 
eladenen Revolver und dann den Gefangenen ab. 

Mehrere Paſſagiere ſuchten möglichſt ſchnell ihre 
Gelder und Werthſachen unter den Sitzen, in 
Stiefeln und Schuhen zu verſtecken, aber der 
Räuberhauptmann zwang faſt alle, ſich von ihrer 
Baarſchaft zu trennen. Unter den Ausgeplünder⸗ 
ten befand ſich ein auf der Hochzeitsreiſe vegriffe⸗ 
nes Ehepaar, welches freiwillig alles in ſeinem 
Beſitz Befindliche hingab, — ſogar den Braut⸗ 
ſtrauß; einem ſchlafenden Bruder Studio wurde 
eine goldene Uhr abgeknöpft, ohne daß der Stu⸗ 
dent aus feinen ſüßen Träumen erwachte. Den 
Damen gegenüber erwies fig der „Fra Diavolo“ 
galant und behelligte fie in keiner Weise, und 
mit den kahl geplünderten Männern ſcherzte er in 
leutſeligſter Weiſe, wozu jedoch das drohend von 
ihm in der Hand gehaltene Schießeiſen einen ſelt⸗ 
ſamen Contraſt bildete. Der ſyſtematiſche Raub 
nahm faſt zwei Stunden in Anſpruch, und wäh⸗ 
reno dieſer Zeit feuerten die wachehaltenden Ban⸗ 
diten kleine Dynamitpatronen ab, um die Paſſa⸗ 
giere nicht aus der Angſt tommen zu laſſen. 
Nachdem die Räuber die Beute eingeſammelt, 
gaben ſie als Signal fünf Schüſſe ab und ver⸗ 
ſchwanden in der Dunkelheit. Die Banditen haben 
ungefähr 4000 Dollars Beute gemacht. In Ans 
betracht des Umſtandes, daß die Gegend, wo der 
Zugraub ſtattfand, eine wilde und zerklüftete iſt, 
wird es wohl ſchwerlich gelingen, die Räuber ding ⸗ 
feſt zu machen. 


— 


Gagesgronik, 


— Anläßlich der in nächſter Zeit bevorſte⸗ 
henden Ankunft Seiner Erlaucht des Herrn Lan⸗ 
deschefs Grafen Schuwalow ſoll in Helenenhof 
eine Ausſtellung ſämmtlicher Erzeugniſſe 
der Textil⸗ und anderer Branchen der 
Stadt a e eee werden und Legt e& {m | den. Die Dame bemerkte eee eee eee veranftaltet werden und liegt es im 


Seien Sie vernünftig. Laſſen e e ee e eee e e e ee en e e ee die rauhe 
Wirklichkeit den Idealismus beſiegen und retten 
Sie, was zu retten iſt.“ 

Sie bewegte nur abermals verneinend den 
Kopf, und ein ſüßes Lächeln umſpielte ihren 
Mund, während in et Augen noch immer eine 
köſtliche Zuverſicht leuchtete. 

j ce id giebt es nichts zu retten — Alles 
iſt vorüber. Ich würde dem lieben Gott ſehr 
dankbar ſein, wenn er mich von hier nähme, und 
ich kann nicht anders, als auf das Tiefſte be⸗ 
klagen, daß nicht ich das Opfer geworden bin, 
ſondern die arme Lilian Smith, der vielleicht noch 
ein Glück im Leben hätte erblühen können, obwohl 
fie nicht daran glaubte. Sie war jo hübſch und 
ſo liebenswürdig!“ 

„Miß Connor“, ſagte er ungeduldig und hart 
mit einem zornigen Funkeln in ſeinen Augen, 
zich bin nicht darum hier, mit Ihnen über An⸗ 
ſichten im Leben zu ſtreiten. Thun Sie, meinet⸗ 
wegen, was Ihnen beliebt in Ihren Angelegen⸗ 
heiten. Ich hoffe aber, daß Sie mir eine Aus⸗ 
kunft nicht verweigern werden, die vielleicht im 
Stande iſt, ein begangenes Unrecht gut zu 
machen.“ 

„Welche Auskunft könnte ich geben?“ fragte 
ſie verwundert. 

„Sie waren während der letzten Tage un⸗ 
abläffig an dem Lager des Grafen Saunders. 
Sie waren ſelbſt in dem ar Werl zugegen, als 
er mich beauftragte, den Notar herbeizuholen. 
Wiſſen Sie, was er wollte?“ 

„O, ja, er hatte erkannt, daß er Edgar Un- 
recht gethan, er wollte ihm nicht hinderlich ſein, 
dem Mädchen, dem er Treue gelobt, ſein Wort 
zu halten. Er wollte ihn nicht ganz enterben, 
0 das erſte Teſtament, welches durch ein zwei⸗ 
tes völlig umgeſtoßen war, wenigſtens theilweiſe 
wieder herſtellen.“ 

„In dieſem Teſtament war ich, Will Gull⸗ 
ham, zum Univerſalerben eingeſetzt.“ 

„Ich weiß es.“ 

„Graf Saunders war geſtorben, ehe er ein 
neues gültiges Teſtament errichten konnte, ehe der 


Intereſſe aller Induſtriellen und Gewerbetreibenden, 
ſich an dieſer Ausſtellung zu betheiligen. 

+ Am Sonntag Vormittag ſtarb nach lan⸗ 
gen und ſchweren Leiden Frau Fab ikbefitzer 
Adelma Biedermann geb. Braun im 51. 
Lebensjahre. Das frühe Hinſcheiden derſelben 
wird nicht nur von den Ihrigen, ſondern auch 
von zahlreichen Armen, denen ſie ſtets gern und 
reichlich gab, aufrichtig betrauert werden. 

— Eine Textil⸗Ausſtellung für Lodz. 
In Hiefigen Fabrikantenkreiſen geht man mit dem 
Gedanken um, über kurz oder lang in unſerer 
Stadt eine Ausſtellung ins Leben zu rufen. Das 
Project iſt allerdings über das Stadium der ein⸗ 
fachen Erwägung noch nicht hinausgekommen, es 
findet aber vielfach ſo große Sympathie, daß wir 

lauben, auf daſſelde die Aufmerkſamkeit ſchon 
feht lenken zu follen, Es handelt ſich in erſter 
Linie darum, im Anſchluß an die im nächsten 
Jahre in Niſchnif⸗Nowgorod ſtattfindende Aus⸗ 
ſtellung ein Unternehmen anzubahnen, das ein 
Geſammtbild vom polniſchen Induſtrie⸗ und Ge⸗ 
werbefleiße giebt. Lodz iſt der Sitz einer großen 
und hochentwickelten Textilinduſtrie, in ſeiner 
nächſten und näheren Umgebung befinden ſich 
gleichfalls viele junge Fabriken, ſo daß das Ma⸗ 
terial für eine Ausſtellung ſicherlich in reichem 
Maße vorhanden ift. Ueber die Vortheile, welche 
eine Lodzer Textilausſtellung allgemein bringen 
würde, und welche geeignet wären, unſere 
Stadt nach den verſchiedenſten Richtungen zu 
heben, brauchen wir hier kein Wort zu verlieren. 
Allerdings werden ſich, wenn man dem Projecte 
erſt näher tritt, bedeutende Schwierigkeiten zeigen, 
deren Ueberwindung viel Mühe koſten wird. Dazu 
gehört in erfter Linie: die Genehmigung der hohen 
Behörden zu erwirken und das Intereſſe der Der 
völkerung für die Ausſtellung zu wecken. Ob wir 
die Ausſtellung in einem oder zwei Jahren haben 
werden, iſt von untergeordneter Bedeutung, die 
Hauptſache bleibt, daß das Project W 
und daß aus ihm etwas Würdiges und Großes 
werde. 


— Gerichtliches. Friedensrichter 
des V. Bezirk: 

Am 27. Juni d. J. wurde dem Landwirth 
Johann Kloppſtein in Piaskowa Gora ein Wagen 
im Werthe von 40 Rbl. geſtohlen. Die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Brüder 
Gottlieb und Friedrich Kutzner die Thäter waren 
und wurden dieſelben geſtern zu 4½ Monaten 
reſp. zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Urlaubs⸗Antritt. Der Friedensrichter 
ER erften Bezirks Herr Stenger hat am 1. (13.) 

„M. feinen Urlaub angetreten und find Bitten 


ei Executionsgeſuche bei feinem Stellenvertreter, | 


dem im ‚Haufe Meyer, Ecke der Nikolaſewskaſtraße 
und Paſſage wohnhaften Friedensrichter des III. 
Bezirks einzureichen. 

— Wobhlthätigkeits⸗Konzert. Zum 
Beſten der Invaliden von Lodz wird am Sonn⸗ 
tag im Waldſchlößchen ein Vocal⸗ und 


Inſtrumental⸗Konzert ftatifinden, welches von der 


Verwaltung der gieſigen Abtheilung des 
Kreuzes veranſtaltet wird. 

— Beſitzwechſel. Das an der Dzielna⸗ 
ſtraße unter Nr. 20 belegene Hausgrund ſtück iſt 
von dem bisherigen Beſitzer Herrn Ludwig Strauch 
um den Preis von 115,000 Rbl. an Herrn J. 
L. Kohn veräußert worden. 

— Verſuchter Taſchendiebſtahl. Am 
Sonntag Abend verſuchte eine liederliche Dirne 
einer vom Friedhofe zurückkehrenden Dame in der 
Konſtantinerſtraße das Portemonnaie zu entwen⸗ 
den. Die Dame bemerkte jedoch rechtzeitig die 


Notar und die Zeugen kamen. Somit würde das 
zweite in Rechtskraft bleiben müſſen. Wo iſt dieſes 
zweite Teſtament?“ 

„Es exiſtirt nicht mehr.“ 

Sie haben es vernichtet, Miß Connor ? O, 
ich habe es mit doch gedacht.“ 

Sie ſah ihn hoheitsvoll an. 

„Ich nicht — wie käme ich dazu? Graf 
Saunders hat es unmiltelbar vor feinem Tode 
verbrannt.“ 

Will Gullham zuckte zuſammen. Er fühlte 
ſich von einer Schwäche ergriffen, der er keinen 
Widerſtand leiſten konnte und glitt auf einen, in 
ſeiner Nähe befindlichen Stuhl nieder. 

„Verbrannt!“ wiederholte er nur. „Warum?“ 
fügte er nach einer Pauſe hinzu. 

„Der Notar blieb zu lange er — er — 0 
Gott, ich kann dies nicht Alles wiederholen, es 
iſt zu ſchrecklich.“ 

„Sie find es mir ſchuldig, Alles zu ſagen“, 
rief Will Gullham aufſpringend, von einer wahu⸗ 
finnigen Wuth ergriffen, aus. „Ich muß willen, 
wie es möglich war, daß dies geſcheher konnte. 
Sie — Sie ſind ſchuld. Sie wollten Edgar 
Saunder's das große Vermögen zuwenden. Sie 
haben Ihre Abſicht erreicht und er — er — 
Man erzählt ſich ſoeben, daß er ſich mit 
8 Somerſet verlobt hat. Das iſt ſein 

ank.“ 

Sie hatte nach all' dem Leid, das ſie erfah⸗ 
ren, nicht geglaubt, daß eine ſolche Nachricht ihr 
noch Schmerz bereiten könne, und doch gab ſie ihr 
einen Stich ins Herz. So ſchnell war ſie ver⸗ 

seien worden von ihm, um deſſentwillen fie jo 
iel hatte leiden müſſen. 

„Nein, ich war nicht ſchuld,“ konnte ſie aber 
doch unmittelbar darauf entgegnen. „Ich würde 
es für ein großes Uarecht gehalten hoben, den 
freien Willen eines Sterbenden zu beſchränken. 
Ich leugne nicht, daß es mir eine große Erleich⸗ 
terung war, als Graf Saunders von mir das 


Document forderte, welches beſtimmt war, Edgar 


zu enterben. Die Abſicht des Grafen, beiden 
Neffen gerecht zu werden, beglückte mich unend⸗ 


Rothen | 


Abſicht der Diebin und verſuchte dieſelbe feſtzu⸗ 
halten, was ihr jedoch nicht gelang. 

— Anläßlich der Notiz in unſerer Nummer 
156 unter der Spitzmatke „Wichtige Be: 
ſchlüſſe“ erjuht Heir Zimmermeister Johann 
Freitag um die Mittheilung, daß er weder in 
dem Jahre 1894, noch auch im laufenden Jahre 
Deklarationen jür Fremde unterſchrieben habe. 


— Das unordentliche Legen der 
Brückenbohlen von Rinnſteinen an Straßen⸗ 
übergängen hat ſchon jo manchen Unfall herbeige⸗ 
führt. Ein Stolpern über die Kanten der Bohlen 
iſt unvermeidlich, wenn die Paſſage eng, und der 
Verkehr ein ſtarker iſt. Wir waren in letzter 
Zeit mehrfach Zeuge, daß Paſſanten der Länge 
nach hinfielen, und ſich entweder die Kleidungs⸗ 
ſtücke oder den Körper beſchädigten. Wir machen 
beſonders die Hauswächter auf den Uebelſtand 
aufmerkſam. 


— In der Witterung iſt ein weſent⸗ 
licher Wechſel noch nicht eingetreten. Der Wind 
geht noch grade ſo ſtark wie am Sonnabend, und 
nach der Bewölkung des Himmels iſt Regen jeder 
Zeit zu erwarten. So lange wie der abnehmende 
Mond andauert, dürfte an ſtabiles ſchönes Wet⸗ 
ter und an ein Steigen der Temperatur ſchwerlich 
zu denken ſein. 


— Das Abfangen der Singvögel 
iſt eine Unſitte, die die härteſte Rüge berdtent, 
In Wäldern und auf Feldern ſtellt man ihnen 
heimtückiſch nach, indem man Leimruthen oder 
ſonſtige Fallen legt. Das ſollte ſowohl von den 
Beſitzern wie von Behörden nicht gelitten werden, 
beſonders zur Zeit, wo ein Theil der Vogelwelt 
die Jungen ausbrütet. 


— ueber einen ſchweren Unglücksfall, 


welcher am Freitag Abend bei Wolbörka — 
zwiſchen den Stationen Rokiein und Baby — bei 


einem Brückenbaue ſich ereignete, wird uns Fol⸗ 


gendes berichtet: Am genannten Orte waren die 
Arbeiter mit dem Einrammen von Pfählen 
beſchäftigt, als plötzlich der mehrere Centner ſchwere 
eiſerne Hammer ſich in der Höhe von der Kette löſte 

und auf die Arbeiter herabſtel. Zwei von ihnen wur» 
den ſchwer verletzt. Einem Manne, der zu Falle kam, 
und dem die eiſerne Laſt auf den Rücken fiel, wurde 
der Oberkörper vollſtändig zerdrückt, einem andern 
brachte der Hammer einen Bruch des linken Armes 
und Beines bei. Die Verletzten wurden ſofort in 
das Hoſpital zu Petrikau geſchafft. Auf dem 
Wege dorthin verſtarb aber der erſtere. 


— Das Bepflanzen neuer Straßen 
mit jungen Akazien⸗ und Linden⸗Bäumen iſt ges 
wiß ſchön und lobenswerlh. Man muß dabei nur 
berückſichtigen, daß für die Bäume genügender 
Raum und de ihr Wachsthum der richtige Boden 
vorhanden iſt, ſonſt gehen ſie bald ein, und die 
Arbeit war umſonſt. Dieſer Uebelſtand macht 
ſich in . auffälliger Weiſe in den Baum⸗ 
reihen auf der Wulka geltend. Dort bemerkt 
man auf der Nordweſtſeite ganze Straßen, wo 
die früher eingepflanzten Stämme vertrocknet find, 
Hoffentlich füll man bei Gelegenheit, z. B. im 


kommenden Herbſte die Lücken mit Neupflanzun⸗ 


I 


1 


gen aus, und bewirkt dadurch, daß der ganze 
doctige Stadttheil an Verſchönerung gewinnt. 


— Immobilienverkauf, In der Kanz⸗ 
lei des Gerichtspriſtaws W. S. Dudzinski werden 
am 4. (16.) October d. J. folgende Lodzer Im⸗ 
ah auf dem Wege des Meiftgebots ver» 
auft: 

1) das an der neuprojectirten Straße unter 
Nr 1501 belegene Grundſtück. 8 


lich. Der Tod kam zu raſch — Graf Saunders 
würde Alles ausgeglichen haben, wenn ihm Zelt 
geblieben wäre. Er war ein guter Mann, trotz 
feiner Launen. 

„Mary Connor — Du wirſt mir nicht 
flachen.“ Eine lange, gialvolle Pauſe war ver⸗ 
gangen, ehe dieſe Worte über ſeine Lippen ka⸗ 
men. Will Gullham gewährte einen ſchrecklichen 
Anblick, als er itzt vor dem jungen Mädchen 
ſtand. Sein G. ſicht war bleich und verzerrt, das 
| Saar klebte in Strähnen, durch kalte Schweiß⸗ 
tropfen zuſammengeklebt, an Stirn und Schläfen, 
ſeine Augen waren aus ihren Höhlungen hervor⸗ 
getreten. 

„Es war nicht Ihre Schuld, Mr. Gullham, 
wen Sie mir ein Unrecht zugefügt haben. Sie 
thaten es. Ich wäre wirklich nicht fähig ge⸗ 
weſen, mich mit einer Todſünde zu belaſten. Ich 
Ich will auch jetzt nur thun, was gut und 
recht iſt.“ 

Ein Blick wilden, glühenden Haſſes war die 
Entgegnung auf ihre Worte. Im nächſten 
Augenblick ſtürmte er an ihr vorüber, krachend 
f die Thür ins Schloß und Mary Connor war 
allein, 

Sie athmete tief und ſchwer, aber ſie war 
ruhig, ſie fürchtete Will Gullhams Drohungen 
nicht. Man konnte nicht ſo mit ihr verfahren, 
wie er angedeutet, weil ſie dem Drang der Um⸗ 
ftände gefolgt. war, weil ſie geſchwiegen hatte. 
Nur hatte ſie ein Gefühl, als ob abermals ein 
Sturm an ihr vorübergrbrauft ſei, und dann der 
Gedanke an Lord Har ey Ruthbert. Ja, da war 
die Pein, die ſie jetzt die kleinen Hände gefaltet 
auf der Bruſt legen ließ und Thränen in ihre 
Augen drängte. 

Es war ein eigenthümliches Gefühl geweſen, 
als Will Gullham ihr die Mittheilung gemacht, 
daß Edgar Saunder's ſich verlobt habe. Trauer 
hatte ſie nicht empfunden. Ihr war nur plötzlich 
die Erinnerung an jene Momente lebendig ge⸗ 
worden, wo er vor ihr auf den Knien gelegen 
und ſie ſeiner ewigen Liebe verſichert hatte. Sie 
hatte bisweilen gedacht, daß gerade ſeine Leidens 


ö 


Befitzerin Frau Lucja Neumark, Abſchätzun 

20, 100 Rbl.; 3 wen 
- 2) das an der Woöͤlczanskaſtraße unter Nr. 
705 belegene Grundſtück. Gegenwärtige Beſitzer 
Eduard Schulz's Erben und Abraham Berger, 
Abjhägungswerth 4000 Rubel. 

Wie Warſchauer Blätter berichten, follen 
folgende Lodzer Firmen in Actiengeſellſchaf⸗ 
ten umgewandelt werden: J. L. Bary, Gebr. 
Trilling & Datyner, Markus Kohn, H. Birnbaum 
& Co., A. Goldfeder, Wm. Landau und M. 
Golsfeder. 

— Dieſer Tage ereignete ſich auf der 
Jwangorod⸗Dombrowaer Eiſenbahn, 
zwiſchen den Statſonen Bzin und Suchedniow ein 
bedauernswerther Uufall: Der Förſter Burcew 
ſtürzte, während der Zug in voller Bewegung 
war, beim Uebergange aus einen Waggon in den 
andern zwiſchen die Schienen und wurde von den 
Rädern buchſtäblich zermalmt. 

— Zur Brandftatiftif, In der zwelten 
Hälfte des verflofjenen Monats Mai find den 

„Lerp. T. BBZ.“ zufolge in unferem Gouverne⸗ 
ment 14 Brände vorgekommen, von welchen 2 
durch . 4 aus Unvorſichtigkeit, 4 durch 
Blitzſchlag, 3 aus unbekannter Urſache und ein 
Schadenfeuer durch einen ſchadhaften Schornſtein 
zum Ausbruch kamen. 

— Man berichtet uns aus Warſchau, daß 
am Sonnabend, den 20. d. M., um 4 Uhr Nach 
mittags auf der dortigen Melallausſtellung eine 
höchſt intereſſante Belaſtungsprobe der von den 
Warſchauer Ingenieur und Spezialiſten Arnold 
Bronikowski, Nowy Swiat Nr. 41, hors concours 
ausgeſtellten, nach Syſtem Monier ausgeführten 
Gewölbe ſtattfinden wird. Es handelt ſich darum, 
durch Belaſtung diefer Gewölbe bis zum Ein⸗ 
ſtürzen den augenſcheinlichen Beweis für deren 
Tragfähigkeit und Vorzüge gegenüber gewöhnlichen 
Gewölben zu zeigen. Unter den Warſchauer In⸗ 
genjeuren und Acchitekten, ſowie auch unter den 
Induſtriellen Warſchau's herrſcht ein reges In⸗ 
tereſſe für dieſen Verſuch und haben ſchon viele 
dieſer Herren ihre Anweſenheit dabei zugefichert. Wir 
zweifeln nicht, daß auch die hieſigen intereffirten 
Kreiſe dieſe Gelegenheit nicht unausgenützt vor⸗ 
übergehen laſſen. 


— Prachtvolle Gruppen von Sonnenflecken 
ſind zur Zeit auf der leuchtenden Scheibe unſeres 
Centralgeſtirns leuchtbar. Auf der Mitte der 
Fläche finden ſich zwei große Flecken in einem 
Abſtande von etwa dem zwölften Theile des 
Durchmeſſers der Sonnenſcheibe, beide umgeben 
von breiten Höfen. Die Flecken ſelbſt find viel⸗ 
fach zerklüftet, und über den einen ſpannt ſich 
eine feine Lichtbrücke. Zwiſchen beiden großen 
Flecken befindet ſich eine ganze Anzahl kleinerer, 
ſeiner ſchwarzer Pünktchen, die erſt durch ihre 
Maſſe überhaupt Bedeutung gewinnen. Sie find 
etwa über die Fläche einer Ellipſe angeordnet, an 
deren beiden Scheiteln die großen Flecken ſtehen. 
Nicht weit von ihnen befindet ſich eine andere 
Gruppe, die einen größeren Fleck enthält und ſonſt 
noch mehrere kleinere aufweift. Außerdem finden 
ſich noch mehrere vereinzelte Flecken auf der So.» 
nenfläde, beſonders am öſtlichen Rande, in deren 
Bar man auch recht deutlich Fackeln wahrnehmen 

n 

— Die Eiſenbahnwaggons werden in verſchie⸗ 
denen Staaten jetzt auch außen mit großen Mecla- 
men verſehen. Nachdem die Pferdebahnwagen, Om⸗ 
nibuſſe, das Innere der Eiſenbahnwagen für die Re⸗ 
clame nutzbar gemacht worden ſind, Pollen j jetzt auch 
die Eiſendahnwaggons außen mit großen Reclamen 
verſehen werden und verſendet ein Unternehme Ein⸗ 


ſchaft Gefühle in ihr geweckt, die ihr fo verhäng⸗ 
nißdoll geworden waren, auf jeden Fall war ihrer 
Liebe, als ſie eadlich ſeinen Bewerbungen Gehör 
gegeben, viel Mitleid beigemiſcht geweſen. Man 
hatte über ſein blaſſes Ausſehen geſpöttelt und ihr 
bei jeder Gelegenheit verſichert, daß ſie ſeinen 
Tod auf dem Gewiſſen haben werde, wenn ſie 
nicht endlich ſein Flehen erhöre. Waren derar⸗ 
tige Aeußerungen auch nur Spott geweſen, ſo hat⸗ 
ten ſie doch eine Wirkung auf Mary ausgeübt 
und nicht wenig dozu beigetragen, daß ſie ihre 
Bedenken überwunden und in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit Edgar Saunders ihr Jawort geg ⸗ 
ben hatte. 

Er war ein ſchöner Mann, aber — Mary 
Connor hatte ſich bald nicht mehr darüber täu⸗ 
ſchen können, daß Edgar Saunders Hauptvorzug 
in ſeiner äußeren Erſcheinung beſtand. Nichts» 
deſtoweniger war ſie ihm in zärtlicher Liebe zu⸗ 
gethan. Man ſagte ihr, daß ihr Verlobter eines 
Tages ſehr reich ſein werde und unter den vor⸗ 
nehmſten Damen habe wählen können. Mary's 
Beſcheidenheit ließ ſich daher den Umſtand, daß 
er ſie Allen bevorzugt, als etwas beſonders 
Großes erſcheinen, das ſie ihm durch überreiche 
Liebe vergelten müſſe, und dieſe Ueberzeugung 
ee all' ihre Handlungen ihm gegenüber ge⸗ 
eite 

Wie ſchnell war ſie aus einem Traum er⸗ 
wacht, der ſie wirklich beglückt hatte! Sie ver⸗ 
mied gern jene Erinnerung an eine Vergangen⸗ 
heit, die des Graufigen zu viel für ſie ge habt, 
aber heute drängte fie ihr ſich gewaltſam auf. 
Sie mußte der Stunden gedenken, wo ſie, vor 
Verzweiflung erſtarrt, im Gefängniſſe geweſen 
war, obwohl ſie die Ueberzeugung gehegt, daß 
Alles ſich klären und man ſie in kurzer Zeit wie⸗ 
der aus einer grauenvollen Umgebung entfernen 
werde. Den größten Schmerz hatte ihr damals 
der Gedanke an Edgar Sauaders bereitet. Wie 
unglücklich würde er ſein! Aber wenn er kam, 
dann wollte ſie ihn tröſten und beruhigen, ſie 
mußte ja wieder frei werden. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Von 


| Eine Reife ins Erdinnere. 
Ottomar Beta. 


Die tiefſten Schachte, die höchſten Gebirge 
ee een geben uns nur ein ſehr dürf . 
iges Bild von der Ummauerung des Erdinnern, 
alſg von dem, was wir Erdrinde nennen. Unſre 
Kenntniß 3 5 5 ſich auf etwa ½ Prozent des 
Erddurchmeſſers, d. h. auf etwa 50 —60 Kilome⸗ 
ter. Und dieſe uns durch den Augenſchein be⸗ 
kannten Schichten haben eine durchſchnittliche Dich⸗ 
tigkeit ven 2,5—2,7 ſpezifiſchen Gewichts, wäh⸗ 
rend die der Geſammt⸗Erde ſich auf 5,7 berech⸗ 
nen läßt. Die Maſſe der Erde iſt alſo nur 2 
Mal ſchwerer als die uns bekannte Erdrinde und 
5 bis 6 Mal ſchwerer als Waſſer. Nun kennen 
wir Elemente, die ſehr viel ſchwerer find als dieſe 
aus Granit, Gneis und Glimmer beſtende Rinde, 
Elemente, welche auch bei weitem, die Durch⸗ 
chnittsſchwere der Geſammterde übertreffen. Eiſen 
5 nahezu 8 Mal, Gold beinahe 20 Mal ſchwe⸗ 
rer als Waſſer. Da man aber annehmen muß, 
daß dieſe ſchweren Elemente, insbeſondere die 
Edelmetalle, einen großen Theil der tieferen Erd⸗ 
rinde ausmachen, ſo kommt man zu dem Schluß, 
daß für das eigentliche Erdinnere, für das, was 
man den Erdkern nennt, in der That kaum ſetzr 
viel Baumaterial übrig bleibt, kurz, daß die Erde 
und wahrſcheinlich ſo wie die Erde alle großen 
Weltkörper nichts anderes find als große Blaſen 

oder Druſen. Gemeinſam bilden fie, wie in der 
Milchſtraße, die Weltnebel, jeder einzeln für ſich 
genommen leichen ſie aber den Nebelbläschen. 
Sie ſind ähmich hohl wie Diele. 

Wir haben ja ſhatſächlich derartige Weltnebel 
nor Augen und auch Nebelblaſen von gigantiſchen 
Dimenfionen, nämlich den großen Planeten unſres 
Sonnenſyſtems, Jupiter und Saturn. 

An dieſen beſtätigt ſich zunächſt ein für 
unſern Exkurs ie 2 ee 
die ge lt durchdringt, näm da 
Na Kern igfeiten der Bewegung der Körper 
ſich umgekehrt wie die fpeziftichen Gewichte derſel⸗ 
ben verhalten. Je leichter die Maſſe eines Kör⸗ 
pers ſpezifiſch iſt, d. h., je weniger dicht derſelbe 
it, m Io ne bewegt er ſich. In welcher 
Proportion dieſe Steigerung ſtattfindet, entzieht 
ſich allerdings noch unſerer Anſchauung, doch ſtei⸗ 
Er. ſich die Geſchwindigkeit bei unahnbar dünnen 
Stoffen — dem Aether — bis zur unahnbar 
Iden Bewegung des Lichts. Auch drehen ſich 
die Planeten um ſo ſchneller um ſich ſelbſt, je 
weniger dicht ihre Maſſe iſt. Der Riefenplanet 
Jupiter hat nur eine Dichtigkeit von 0,23, die 
der Erde als 1 berechnet. Dabei dreht ſich dieſer 
Rieſe trotz eines Umfanges von 400,000 Kilome⸗ 
tern mehr als noch einmal ſo ſchnell als die 
Erde um ſich ſelbſt, nämlich in zehn Stunden. 
Jeder Punkt auf feinem Aequator bewegt ſich 
elwa 44 Mal ſo ſchnell als ein folder auf der 
Erde. Der Saturn wiederum beſitzt nur 0,12 
der Erddichtigkeit oder 0,5 von der des Jupiter. 
Er würde 5 auf Waſſer ſchwimmen wie Kork. 
Seine Umdrehungszeit hat man noch nicht er⸗ 
mitteln können. Aber er iſt uns in einer andern 
Hinſicht intereſſant. Er ift nur einhalbmal jo 
ſchwer wie Waſſer. 
Troßdem beſtehen feine drei Ringe, wie vor 
Kurzem ermittelt wurde, auß feſten Körpern, 
Wie verſchwindend dicht muß daher erſt ſein Inne⸗ 
tig ſein? Seine Ringe erſchelnen uns als Rudi⸗ 
‚mente einer feſten Rinde, zu deren Vervollſtändi⸗ 
gung der Subſtanz dieſes ſeltſamen Jugendſohnes 
der Sonne nicht ausreichte. Das iſt um ſo ver⸗ 
ſtändlicher, da er vorher feine Kraft auf die 
Schaffung von 8 Monden verwendete. Bei ihm 


= 


Lodzer Tageblatt 


Die Spekulation, welche den Menſchen ſchon 


zur Entdeckung neuer Planeten und neuer chemie 
ſcher Elemente geführt hat, ſteht in dieſer Be⸗ 
ziehung hoch über dem Experiment. Sie iſt die 
Mutter der Beobachtung, wie ſie die Mutter der 
Unternehmungen iſt. Verlaſſen wir uns auf dieſen 
unſern Sinn für Analogien, ſo gelangen wir auf 
dem einfachſten Wege von der Welt zu der Ueber⸗ 


zeugung, daß die großen Weltkörper, die Planeten 


zeigt ſich alſo gewiſſermaßen augenſcheinlich, daß 


die Rinde der Weltkörper ſchwerer iſt als deren 8 
N außen hin erkaltet, zunächſt an oder nahe an ſei⸗ 


Inneres. 


Das was wir Gravitation oder Schwere 
nennen, ſinkt, wie wir zum weiteren Verſtändnig 
un vergegenwärtigen wallen, im Mittelpunkt der 

Erde auf Null, dort heben ſich die Anziehungs⸗ 


kräfte der fämmtlichen Atome der Erdmaſſe ge⸗ 
genſeitig auf. Dieſer Schwerpunkt 

lediglich ein mathematiſcher Begriff, ſondern auch 
ein phyſiſcher. Er iſt der Indifferenzpunkt aller 


iſt nicht 


Anziehungskräfte innerhalb der Maſſe unſeres Pla- 
E. Nie N zuerſt eine ballonartige, halbplaſtiſche, glafige Hülle 


neten. Jules Verne hat dies dadurch verfinnbilds 

licht, daß er einen ſeiner Helden, der in einem 

tiefen Schachte nach dem Innern der Erde zu 

duichbricht, nur bis zum Mittelpunkte der Erde 

hin fallen läßt. Dann läßt er ihn dort im 

freien Raume ſchweben oder zwiſchen der Erd⸗ 
kinde hin» und herpendeln. 

Jules Verne pflegt bei ſeinen Romanen ſich 
ſtreng an die gegebene wiſſenſchaftliche Grundlage 
zu halten. Und er ſtellt ſich bei dieſem „Ulk“ 
gleichſam in Widerſpruch zu den berühmten Ge⸗ 
lehrten Thomſon und Darwin. Dieſe wollen 
durch Beobachtungen feſtgeſtellt haben, daß das 
Erdinnere keine Ebbe und Fluth habe, und es 
ſcheint, daß dieſe Forſcher deßhalb annehmen, das 
Erdinnere ſei von einer breiartigen, aber durchaus 
unbeweglichen Subflanz erfüllt. Dieſe Pfann⸗ 
kuchen⸗Vorſtellung ſcheint uns irrig, denn ſoyſt 
könnte man daſſelbe für die Erdatmoſphäre be⸗ 
haupten. Auch für dieſe läßt ſich eine durch 
Sonne und Mond hervorgerufene Ebbe und Fluth 
durch unſre Inflrumente nicht nachweiſen. Troßz⸗ 
dem iſt in jenen Höhen der leichtbeweglichen und 
flüchtigen Amofphäre Ebbe und Fluth unzweifel⸗ 
1 orhanden. Und was hier gilt, gilt auch 

ür dus Etdinnere. Wit dürfen uns dort wie 
bier auf 1 155 natürlichen Sinn verlaſſen, der 
En wittert, wie der Adler das geſchlagene 


und Sonnen, Hohlkörper ſein müſſen, daß ihre 
Maſſe nach dem Mittelpunkte hin an Dichtigkeit 

ebenſo abnimmt wie dies in der Atmoſphäre nach 

der Höhe oder dem Weltraum hin der Fall iſt. 
Vielleicht beſteht ſogar im Zentrum oder „Schwer⸗ 
punkte“ derjelben geradezu ein Vakuum. Denn 
wo keine Schwere Äft, da kann auch nach unſerm 
Gefühl keine Maſſe ſein. Und das führt zu der 
ferneren Annahme, daß hier im Zentrum der 
Erde auch ein Temperaturminimum ſich befinden 
müſſe. Auch die Wärme iſt wie die Schwere an 
die Maſſe gebunden. Sogar das ſtolze Licht haf⸗ 
tet am Träger deſſelben, am Atom „weil es, jo 
viel es ſtrebt“, ſagt Mephiſto, „verhaftet an den 
Körpern klebt“. Nur findet hier ein Umgekehrtes 
ſtatt. Die Wärme wächſt mit der Dichtigkeit, 
das Licht mit der Flüchtigkeit der Körper. 

Gewöhnlich denkt der Menſch, daß die Wärme 
nach dem Erdinnern hin zunehmen müſſe. Bei 
allem Rekpekt vor Dem, was der Menſch ge⸗ 
wöhnlich denkt, muß ich aber dennoch das Gegen⸗ 
theil für wahrſcheinlicher halten. Denn wir müſſen 
nicht vergeſſen, daß (wie wir geſehen haben) die 
Gravitation in der Erdrinde kulminirt. Auch 
die Wärme nimmt nur zu in dem Maße, wie 
ſich die Maſſe der Erdrinde verdichtet. Sind 
wir nun gezwungen anzunehmen, daß ſich Druck 
und Temperatur nach dem Erdinnern hin weſent⸗ 
lich ſteigern? Keineswegs. Warum? Weil die 
Erdrinde einen Bogen oder einer Kuppel gleicht, 
und zwar einer ſolchen romaniſchen Stils. Und 
es ſteht mathematiſch feſt, daß ſich der Druck in 
einem ſolchem bogenförmigen Gefüge nicht ſenk⸗ 
recht nach dem Mittelpunkte hin, ſondern ſeitwärts 
in der Peripherie fortpflanzt, und daß die idealen 
Linien höchſtens Druckes ſich nur wenig unter der 
Peripherie befinden, wie jeder Architekt weiß. 
Thalſächlich muß ſogar in den Gebirgen, welche 
eine zuſammengedrückte Falte der Erdrinde dar 
ſtellen, der Druck und damit auch die Temperatur, 
eine verhältnißmäßig viel höhere ſein als in ent⸗ 
ſprechend gleich tiefen oder gleich hoch überlager⸗ 
ten Schichten der flachen Ebene. Und das iſt 
wirklich der Fall. In den größten Tiefen, welche 
man berg männiſch erbohrt hat, im Bohrloche zu 
Schladenbach, in einer Tiefe von 1716 Meter 
unter dem Meeresſpiegel, fand man eine Tempe⸗ 
ratur von 56.5 Grad C., während man keine 
ſehr viel geringere, 31 Grad C. ſchon im St. 
Gotthardtunnel 1154 Meter über dem Meeres⸗ 
ſpiegel findet, allerdings bei einer Geſteinsüberla⸗ 
gerung von 1700 Meter. Es ſteht demnach der 
Annahme, daß im Erdzentrum, wo ein Druck 
überhaupt nicht vorhanden iſt, ſo wenig wie eine 
ſchweie, auch nicht eine außerordentlich hohe 
Temperatur herrſchen könne, durchaus nichts im 
Wege. 

Es ſteht aber auch dieſe Anſchauung in kei⸗ 
nem Widerſrpruch mit der klaſſiſchen, von Kant 
acceptirten Laplaceſchen Erkältungstheorie, ebenſo⸗ 
wenig wie mit der Falbſchen Lehre von den kri⸗ 
tiſchen Tagen. Im Gegentheil dieſe ſtehen mit 
uns Schulter an Schulter de dee und 
Darwin. Laplace nimmt an, daß die Weltkörper 
urſprünglich gasförmige Maſſen geweſen ſeien und 
bei allmählicher Abkühlung und abnehmender Um⸗ 
drehungszeit ihre Geſtalt durch Zenkripetal⸗ und 
Zentrifugalkraft erſt erhalten hätten. Nun ſcheint 
es ſelbſtverſtändlich, daß eine urſprünglich gasför⸗ 
mig elaſtiſche Maſſe, ein Ball aus durch die 
innere Gluth gasförmig aufgeblähten Elementen, 
welcher Ball allmählich durch Strahlung nach 


ner Oberfläche die feuerfeſieſten, d. h. ſchwer 
ſchmelzbarſten Stoffe abſetzen muß. Diejenigen 
Stoffe aber, die ſich am ſchwerſten ſublimiren und 
ſchmelzen laſſen und deßhalb auch am eheſten er⸗ 
ſtarren werden, das find eben die Silicate, die kieſel⸗ 
ſaure Erde, insbeſondere die kieſelſaure Thonerde 
und Alkalien. Das find alſo Granit, Gneis, Glimmer, 
Porphyr, Baſalt, Schiefer, das Grundgerippe des 
druſenartigen Geſammtgebildes. Diele werden 


um die Tonftanteren Gaſe und Dämpfe bilden, 
eine Hülle, die ſich dann durch Anſatz weiterer 
Niederſchläge im Innern verdickt, aber auch, ſe 
mehr die innere Spannung nachläßt, zu Falten 
zuſammenlegt. Das bedeutet das Heraustreten 
der Gebirge. Zugleich hiermit treten auch die 
metalliſchen Dämpfe in die Spalten und Riſſe 
ein, — auch Waſſer iſt ja nichts als ein Mes 
tallogyd — und dieſe bilden nun in der Erdrinde 
Hohlräume und Gänge, Adern und Einſprengſel, 
ſelbſt wie das Gold, in fein vertheilter kryſtalli⸗ 
ſcher Form. Brennbare Gaſe treten aus, „Kar⸗ 
bide“ zerſetzen ſich. Aus den „Fackeln“ fallen ge⸗ 
ſchmolzene Rußniederſchläge auf die Erde nieder, 
Diamanten, Graphit in Graupel oder Hagelform, 
und endlich treten auch die Waſſerdämpfe hervor, 
reißen Krümel und Blöcke des Urgeſteins mit 
ſich empor und ſchleudern ſie weit umher, begin⸗ 
nen ihr verheerendes diluviales Zerſitzungswerk, 
bis ſie ſich endlich zu 1 15 verdichten. Wenn 
dann an kritiſchen Taßen durch Zuſammenwir⸗ 
kung der Anziehung von Sonne und Mond die 
elaſtiſche Kruſte ſich biegt, jo werden die Gewäſ⸗ 
ſer in die Spalten ihrem Weg finden und aufs 
Neue Zerſetzungen hervorrufen, Hohlräume in 
derſelben werden zuſammenſtürzen und Erdbeben 


erzeugen. 
| Innen aber wird es immer leerer und leerer 


werden, je mehr Dämpfe ſich an der Kruſte 


morgen ſtattfinden ſollte. 


niederſchlagen oder durch ihre Riſſe hervortreten. 


Was man aljo zuguterletzt zu erwarten hat, das 
ift weit eher ein endliches Zuſammenbrechen der 
Kruſte als ein Zerſprengen durch inneren Druck. 
Sinkt doch nn ein Dampfkeſſel zuſammen, wenn 
man ihn geſchloſſen erkalten läßt. Und es iſt zu 
vermuthen, daß die Planetoiden und Kometen die 
Trümmer eines ſo zuſammengeſunkenen älteren 
Brudergeſtirns der Erde find, 

Man meint, daß im Erdinnern, wenn dort 
keine Gluth vorhanden iſt, tiefe Finſterniß herr⸗ 
ſchen müſſe. Warum? Auch hier dürfte das 
Gegentheil deſſen der Fall ſein von dem, was 
der Menſch gewöhnlich denkt. Wird nicht arktiſche 
Nacht vom eifigen Pol durch die Aurora borealis, 
durch das Nordlicht erhellt? Und dieſes Nord⸗ 
licht bildet ſich gerade in den höchſten Höhen der 
Atmoſphäre, wo die Luft annähernd ſo ſtark ver⸗ 
dünnt iſt, wie in den Geißlerſchen Röhren, in 
denen die Luft unter Einwirkung von elektriſchen 
Strömen gleichſam ſelbſtleuchtend wird. 

Die Erde aber iſt ein Rieſenmagnet, in 
deſſen Innern ungeheure elektriſche Strömungen 
ſtattfinden. Und das Vakuum im Erdinnern wird 
Fe der Sitz phänomenalſter Lichterſcheinungen 

n 


Die Endeckungen Nikola Teslas find ein 
neues Beiſpiel, wie weit der Gedanke dem Ex⸗ 
perimente vorausläuft. Denn das Letztere hat 
ihm durchweg nur dazu gedient, die Voraus⸗ 
ahnungen des Erſteren zu beſtätigen. 

Die Erdbeben liefern uns übrigeus nur noch 
einen weiteren Beweis für die Blaſenförmigkeit 
oder Druſenähnlichkeit der Erde und anderer 
Weltkörper. Die durch ſie bervorgerufenen Er⸗ 
ſchütterungen ſetzen ſich nicht quer durch die Erde 
in der Richtung des Erddurchmeſſers, ſondern 
peripheriich fort, alſo durch eine wellenartige Be⸗ 
wegung in der Erdrinde. Der Stoß z. B., der 
1883 vom Krakatao ausging, wurde ſeismogra⸗ 
phiſch im Liekobſervatorium bei San Franeisko 
mehrere Stunden früher beobachtet als in Europa, 
obgleich Europa in der geraden Linie dem Ur- 
ſprunge des Stoßes ſo viel näher liegt, wie die 
Sehne kürzer ift als der Bogen. Auch weiſen 
dieſe Erderſchütterungen, die wir Erdbeben nen» 
nen, darauf hin, daß ſich in der Erdrinde ſelber 
große e befinden, deren Einſturz zu 
dieſen Erdbeben und endlich ſogar zur Entſtehung 
neuer Meere führt. Das Mittelmeer iſt nichts als 
ein ſolches Einſturzgebiet. Die größten Tiefen 
aber, die man für dle Erdbebenzentren, auch für 
die Ausgangs⸗Regionen ſogenannter „tektoniſcher“ 
Erdbeben in den Gebirgsrſppen des mütterlichen 
Planeten gefunden hat, find immer noch jo gut 
wie peripher. Sie theilen dieſe Eigenſchaft mit 
den vulkaniſchen Erſcheinungen, obgleich bei die⸗ 
ſen chemiſche Vorgänge durch das Eindringen 
von Waſſer in zerſetzbares Geſtein die Haupt⸗ 
rolle ſpielen. Es läßt ſich nach den Tiefen des 
r ig annähernd ſogar die vorausſetz⸗ 
bare Dicke der Erdrinde bemeſſen. Dieſe Tiefe 
ſchwankt zwiſchen 5 und 40 Kilometern. 


Die Dicke der feſten Ummauerung des Erd⸗ 
innern dürfte ungefähr das Doppelte dieſer größ⸗ 
ten Tiefe betragen, alſo etwa 100 Kilometer. 
Wir dürfen ferner annehmen daß die „Tiefbeben“, 
wie wir ſie nennen wollen, ähnlich den vulkani⸗ 


ſchen oder Flächeubeben durch Eindringen von 


Flüſſigkeiten aus dem Erdinnern in die Erdrinde 
hervorgehen. 

Was dies nun für Flüſſigkeiten find, wiſſen 
wir nicht. Man denkt zunächſt an Kohlenhydrate, 
an Petroleum, mit welchem jetzt ſo ſchnöde Ge⸗ 
ſchäfte gemacht werden, wie in der Wüſte mit 
Waſſer. 

N ift aber auch ſehr wohl möglich, daß 
. dort „mit Waſſer gekocht“ wird, und daß 
nach dem Erdinnern hier eine ähnliche Schich⸗ 
tung der Elemente flattfindet, wie nach dem Welt⸗ 
raum hin, daß es alſo auch im Erdinnern Meere, 
wenn auch nur kleinen Umfanges, giebt. Gehen 
dieſe in ihrer Hauptrichtung von Norden nach 
Süden, wie beim Baltiſchen Meer, ſo würde dies 
die Nichtbeobachtung einer inneren Ebbe und 
Fluth genügend erklären. Und dann wäre man 
auch berechtigt, das Beſtehen einer inneren Athmo⸗ 
ſphäre ähnlich der äußeren anzunehmen. 

Damit wäre dann die ſchon vom K. Haug 
behauptete Möglichkeit gegeben, daß die höheren 
Geſchöpfe, der Menſch ſelber, im Erdinnern ent⸗ 
ſtanden oder ausgebrütet und durch eine Oeffnung 
an den Polen in irgend einer Urzeit an die Erd⸗ 
oberfläche gekommen ſeien. Wir wollen Karl 
Haug, der auch das Perpetuum mobile erfunden 
haben ſoll, bis in dieſe Tiefen der Schöpfungs⸗ 
geſchichte nicht nachgehen, denn er erklärt ſie aus 
dem Alten Teſtament. Iſt aber ſeine Annahme 
richtig, ſo beſtände immerhin die Möglichkeit, daß 
die Leute noch einmal mit einem Stangen der 
Zukunft das Paradies im Herzen der Erde auf⸗ 
uchen. Und nur bedauern müſſen wir, daß wir 

ntdecker der irdiſchen Hohlheit dann nicht mehr 
werden dabei ſein können. 
(Die Kritik). 


Kleine Chronik. 


— Monſieur Blondin, der Held vom Nia⸗ 
garafall, ſchreibt, wie unlängſt gemeldet, Me⸗ 
moiren. „Eines Tages,“ ſo erzählt der waghal⸗ 
ſige Seilkünſtler, „las ich zu meinem Erſtaunen, 
ich ſei todt. Ich ſei bei der Ueberquerung des 
Niagara abgeſtürzt und hätte meinen Tod in den 
Wellen gefunden. Natürlich war ich über die 
Nachricht ſehr beluſtigt, wie ward mir aber, als 
ich in den Abendblättern alles Nähere über die 
Veranſtaltung meines Leichenbegängniſſes leſe, das 


ſetzten Stunde fährt vor 


„Na, das fiehft du dir 
Und richtig, zur feſtge⸗ 

meinem Hauſe ein 
Leichenwagen vor, mit ſechs Schimmeln beſpannt. 
Eine vieltauſendköpfige Menge ſtaute fi vor dem 
Hauſe, von allen Häuſern wehten Trauerflaggen 
und die öffentlichen Gebäude hatten halbtop ge⸗ 
hißt. Es war geradezu uaglaublich. Plötzlich 
klopft's und mein Manager tritt herein. „Par⸗ 
don, einen Augenblick,“ ſagte er, öffnet mein Fen⸗ 
ſter und ruft hinaus: „Ladies und Gentlemen.“ 
Todtenſtille da unten mit einem Male. Und 
mein Manager weiter. „Ladies und Gentle⸗ 
men! Wie ich ſoeben zu meiner Freude entdecke, 
iſt Monſieur Blondin gar nicht todt. Er lebt! 
ja er lebt ſogar noch ſo ſehr, daß er Sonnabend, 
den 13. d. M. einen neuen Uebergang über den 
Niagara auf hohem Drahtſeile unternehmen wird“ 
und unter ein Johlen, ein Rufen: „Sehen, ſehen.“ 
Mein Manager zieht mich an's Fenſter, die 
Menge erkennt mich und der Jubel kennt keine 
Grenzen.“ So weit Blondin. Wenn das ganze 
Buch in dem Tone weiter geht, dann kann „der 
ſelige Münchhauſen“ ſich in ſeinem Grabe um⸗ 
drehen: er hat ſeinen Meiſter gefunden! 

— Ueber das furchtbare Unwetter in Ru⸗ 

mänien liegt jetzt folgende ausführliche Nachricht 
vor: Ueber die Stadt Valcea, die Gemeinde 
Olaneſchti und Umgegend iſt ein Unwetter ohne 
Gleichen niedergegangen. Infolge der ungeheuren 
Waſſermaſſen iſt beinahe ganz Olaneſchti zerftört; 
das Elend, welchem die unglücklichen Bewohner 
anheimgefallen find, ſpottet jeder Beſchreibung. 
In Valcea waren die durch die Straßen raſenden 
Ströme ſo groß, daß die Leute auf die Dächer 
flüchteten. In den Bergen war der Wolkenbruch 
noch weit furchtbarer; die Fluthen riſſen Häuſer, 
Menſchen, Thiere und Bäume mit ſich und wälz⸗ 
ten ſie in das Bett der Gebirgsbäche, die in er⸗ 
ſchreckender Weiſe anſchwollen. In der Nähe von 
Rimnſe fand man die Leichen des Lehrers der 
Gemeinde Olaneſchti und ſeiner fünf Kinder. In 
den Gemeinden Vladeſchti, Cheia, Saracineſchti 
und Pauſchaſti⸗Manglazi war die Wuth des ent⸗ 
feſſelten Elements beſonders groß; in krauſem 
Durcheinander wurden von den Waſſerfluthen 
Häuſertrümmer und Leichen von Menſchen und 
Thieren fortgeſchleppt. Bei Cheia allein wurden 
20 Leichen aufgefunden; die Geſammtzahl der 
ertrunkenen Menſchen konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Der angerichtete Schaden entzieht ſich vor⸗ 
läufig jeder Beurtheilung. 
Einen Bekannten hat Adelina Patti 
jüngſt erzählt, wie hoch ihre Gage ſich ſeit ihrem 
dreigehnten Lebensjahr geſteigert hat. In dieſem 
Alter engagirte ſie der Impreſario Strakoſch mit 
einer Gage, die im erſten Jahre monatlich 1600 
Mark betrug. In den vier folgenden Jahren er⸗ 
reichte ihr Honorar die Höhe von 2400 Mark, 
3200 Mark und 4000 Mark monatlich. Mit 18 
Jahren wurde fie von dem Leiter der ilalieniſchen 
Oper in London Mr. Gye auf fünf Jahre enga⸗ 
girt und hier erhielt ſie die Gage von 3600 Mk., 
die in den nächſten Jahren 4000 Mark, 5000 Mk. 
und 6000 Mark monatlich betrug. Für dieſe 
Gage war ſie nur verpflichtet zweimal wöchentlich 
zu fingen. In den letzten Jahren wirkte fie, 
dieſe letztſährige Saiſon in London ausgenommen, 
nur in Concerten mit. Sie ſang nie mehr als 
drei Lieder und das Durchſchnittshonorar betrug 
15,000 Francs für den Abend. 


. . ET SERIE IEREREEEERG 


Fähr-Plan 
der Lodzer Jabrikbahn und der mit der⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 1. Mai n. St. 1895, 


Stunden und Münter, 


mit an,“ dachte ich mir. 


Ankun 
Zig in 305 310 3.36 11.05 4.0) 8.46 11.05 
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„ Soc owice — I. 10 — 3.30 12.50 — 
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Abfahrt 

Züe ang Ron, 12,40 6.25 6.85 1.10 3 20 800 
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„ Moskau 1.230 7.28 — 1 eh 
„ Petersburg 10.23 — —— 12.08 — 
„ Petrokow 2.41 — 9.29 N 849 11.10 
1 u 4.27 — 12.00 6.09 11.20 — 
„ Zawiercie 5.25 — 1.20 7.2812 40 — 
„ Dombrowa 6.16 — 2.26 9.9 1.36 — 
„ Sosnowiee 35 — [2.45 9.20 155 — 
„ Graniea — 2.22 8.30 1.50 — 
„ Wien — 332 6.0| — | — 


Anmerkung, Die fettgedruckten Zahlen zeigen di 
Zelt von 6 uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an, ö 
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Elektrotechnische Fabrik 15 
Drahtisolir- u. Kabelwerk Grund fück 
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. 199 5 Eine Laden 5 
abricirt als Specialität nach dem D 
System „Berliner Maschinenbau Ac- Einrichtung SE 
tien-Gesellschaft vorm. L. Schwarz- 1 7 billig zu verlaufen. 
kopfl*‘ Modell, 1894. | eure erfahren im Bureau der Ber IE 
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Dynamomaschinen, r 


Elektromotoren eme 


von ½ bis 100 Pferdestärken und empfleblt den 
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um 
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Gas-Motoren, 
Petroleum-Motören 'Kinder-Arzt 


Isolirte Drähte I. MARGOLIS| 


2 Bawadjka 14, 
u. Kabel jeder ft zurüdiefkhit 24 e auch mit Je 
innerlichen Krankheiten Behaftete bis |, 
Art 
FT. 10 Übe Morg. und v. 2½—5 Nach- 


mittags. (5—4 


BERLINER MASCHINENBAU-AGTIEN-GESELLSCHAFT 


vorm. L. Sch wartzkopff, BerlinN. 


Wagner & Andreas, Leipuip-Bukisch, 


Woerkzeusmaschinenfabrik, 18 


preisgekrönt auf der Internationalen Weltausſtellung in Antwerpen 1894 mit 
einer goldenen Medaille, 


empfiehlt als Specialität ſümmtliche Werkzeugmaſchinen zu billigſten 
Preiſen und beſten Conditionen. 
Vertreter für Polen: 


Edmund Kleindienst, 


PBromenadenftraße, 32. — Telephon, 75. 


Neue Gattungen von Papiroſſen Cin Laden , 


iſt in unſerem Hauſe, Geaelnianaftr, 


SPE 0 j ALNE', 1582 fofort zu vermieten. 
J. Hardt's Erben. 
IL Näheres bei Leopold Hardt, @ | 


92 N 75 fe Wechodnlaſtr., Haus Wagner zu | 
erfahren. 3 —2 


Gas-Motoren mit Präcisionsglühzündung 
„Patent Kaselowsky‘, 
geräuschloser Gang, einfache Wartung, geringer Gasverbrauch. 
Petroleum-Motoren „Patent Kaselowsky“, 

für stationären und lokomobilen Betrieb, für die Landwirthschaft, 
gewerblichen Betrieb und elektrische Beleuchtung. Ohne Anwen- 
dung von Benzin, Naphta eto., in wenigen Minuten betriebsbereit, 
geringer Petroleum- u. Oelverbrauch, leichtes Angehen, ‚gleichmässi- 

ger Gang. (26—11 

Die elektrotechnische Fabrik 


AUG. HUÜFFER, Lodz, 


hat ein Lager unserer Berliner Fabrikate von Petroleum- und 


in neuen, a, 18005 Hulſen, | 
empfehlen 


Gebrüder POLAKIEWICZ I Stellgeſuc! 


Ein junger Mann, activer Offizier, 


in War . mit Gymnaſtalbldung, 27 Jahre alt, Gasmotoren sammt unserer Vertretung für das Russiche Reich, 
= ſchan verheitatbet, kinderlos, gute Famllie und sowie auch das Fabrikationsrecht 1 neuesten Gussstahl-Dyna- 
j ktromotoren Modell 
und in der Provinz. (6-1 ſche Spiache, ſucht Privatſtellung⸗ momaschinen und Ele 0 odell 1894 übernommen. 


Reflectänten können somit Gas- und Petroleum-Motoren, sowie Dy- 
namomaschinen in der Fabrik iu Lodz jederzeit im Bet! iebe sehen. 


3. B. als E.ntrölleue ſür das Paßweſen, 
Buchhalter, Correſpondeat oder dergl. 
anzunebmen. Näbere Auskunft e theilt 
Herr Pilger, Lodz, Wulczanskaſtr. 63. 


Für ein induſtrielles Geſchäſt wird ein Dr. M. Zielonko. 


| 
Zu haben in allen Zabal-Handlungen in Warſchau Zeuguſſſ', deutſche, ruſſiſche und polni⸗ 
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Nikslajewska - Straße Nro. 56, Hass 


| Dittbrenner, neben der Iopamitihe.  ARAAAAFAARAFERH IRARRRRARRRARAE 


Be Er E NOBELSCHES 2 Ih 
x a 5 
Dr. S Sete, 8 PEIROLEUM I” SORTE 2 
1% I m | Petritauer Straße Nr. 93, 2 
Haus Ropczy aki, neben der Apothele des à Ns. 1.28 p. Bund >) 
Herrn Stopczyt, ver kau f: von heute, ab meiner N: 77 an der Bahn: (Prz:laßd⸗) Straße 2 


von 
Lipinski & Hastermann empfängt wit n aus ſchli⸗lich mit Ne. 74 neben dem Herrn C. W. Geßlies Platze. 625 
befindet ſich vom 8. d. M. im Haufe Schweikert, Petrikanuer⸗ ae Behaftere, geheimen | Rudolph Ziegler. » 
Straße Nr. 56, rechter Flügel. 2 e Sprscikunen wie b | RAIL A K 
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ngen zur Benutzungdieſer Wandflächen für 

N ale 2 Die en im Innern der Eiſen⸗ 
zwaggons find bei uns eingeführt worden, wir 
15 nun wohl auch bald auf den Außen⸗ 
der Eiſenbahnwaggons bekommen, nachdem 
Italien, von dem wir alle diefe Einrichtun⸗ 
genommen haben, auch in letzter Beziehung 
gutem Beiſpiel vorangeht. — Italien war 
das Land, in welchem zuerſt die Eiſenbahn⸗ 
karten ſtatt aus Cartonpopier aus einem 
hen in gleicher Größe hergeſtellt wurden, 
chem 16 zuſammengelegt ein großes Blatt 

e Papier befand, auf welchem kleine Inſe⸗ 


di 


aufgedruckt waren. 


In Frankreich iſt ſeit längerer Zeit in 
m Coupé ein Block angebracht, ähnlich wie 
Abreiß⸗Kalender, welcher in großen Ziffern 
Nummer des Waggons und ringsherum 


ate enthält. In anderen Ländern folgte man 


m Beiſpiele ſchon und es wird wohl nicht 

dauern, ſo werden auch die Miethswagen 
he Blocks mit der betreffender Nummer der 
ſchke und rundherum Inſerate enthalten. 


— Eine neue Einrichtung für Web⸗ 
ble. Als ein gan beſonders glücklicher Er⸗ 
er wird ein gewſſſer James Northrop genannt, 
in den letzten vier Jahren eine große Anzahl 
ente auf Neuerungen genommen hat, die ſich 
der Proxis als äußerſt werthvoll erwieſen und 
zu der Anſicht geführt haben, daß durch ſie 
bedeutende Umwälzung in den Webſtühlen 
geführt werden dürfte. 
ine der wichtigſten Neuerungen Northrop's 
eht in Vorrichtungen, um die Spulen in ein⸗ 
en Schiffchen⸗Webſtühlen automatiſch zu er⸗ 
en, wodurch das zum Wiederfüllen häufige 
halten des Webſtuhles vermieden wird. Das 
lliſche Reſultat dieſer Neuerung iſt, daß ein 
bermeifter, der bisher nur 6 Webſtühle beauf⸗ 
ligen konnte, mit Hilfe der neuen Erfindung 
Bebftühle beaufſichtigen kann, fo daß jetzt mehr 
doppelt ſoviel Stoff ohne Koſtenerhöhung her⸗ 
et wird. Die Erfindung wird jetzt in einer 
berei verſucht, in der 400 dieſer Webſtühle in 
teieb find, die mit 190 Schüſſen in der Mis 
arbeiten, der gewöhnlichen Geſchwindigkeit 
Webſtuhls. Wie der Erfinder angiebt, 
nen durch einen Arbeiter noch mehr Webſtühle 
ent werden, aber 16 ſollen gerade genügen. 
halbe Arbeitspreis für 1 Yard bedruckten 
off beträgt ungefähr 1 Cent (4 Pfennig), von 
en Ho ungefähr auf das Weben entfallen. 
Fall River erhätt der Weber für Stück von 
Hards 18 Cent (72 Pfennige). Der Arbeits⸗ 
is in zwei Tuchdruckereien beträgt 5,9— 6,01 
nt (23—24 Pfennig) per Pfund und für das 
ben allein 3,46—3,54 Cent (41—14, 6 Pfen⸗ 
) Man kann alſo mit ziemlicher Sicherheit 
en, daß ungefähr die Hälfte des Herſtellungs⸗ 
iſes auf das Weben entfällt. Nimmt man 
im ungefähr die jährliche Production der Fa⸗ 
en im Fall River zu 10 Millionen Stücken 
„ſo haben wir eine Erſparniß beim Weben 
n rund 3,600,000 Mark. Im ganzen Lande 
den ungefähr 10 Millionen beim Herſtellungs⸗ 
18 geſpart, allerdings, wie man zugeben wird, 
e ſchöne, ſtattliche Summe! Dieſe Erſparniß 
nun nicht etwa mit einer Verſchlechterung der 
geugten Producte verknüpft, ſondern die herge⸗ 


therigen, denen fie an Feinheit des Gewebes 
d an Dauerhaftigkeit abſolut nichts nachgeben. 


ten Waaren find mindeſtens fo gut wie die 


Kleine Chronik. 


— Ein merkwürdiger Magen. Dr. Coubin 
berichtet, wie das „Neue Wiener Tagblatt“ mit⸗ 
theilt, über einen unerhörten Fall aus ſeiner Pra⸗ 
xis, der fich vor Kurzem in einer Strafanſtalt zu⸗ 
getragen hat. Ein Gefangener verſchlang, nachdem 
er 10 Tage vorher einen eiſernen Theelöffel ver⸗ 
ſchluckt hatte, der auf operativem Wege entfernt 
werden konnte, nunmehr ein — Maximalthermo⸗ 
meter, mit welchem ſeine Körpertemperatur im 
Inquiſitenſpitale regelmäßig gemeſſen worden war, 
Das Thermometer war ganz aus Glas conſtru⸗ 
irt, 113 Millimeter lang und 6 Millimeter dick. 
Neun Tage ſpäter wurde auch dieſes Inſtrument 
entfernt. Daſſelbe zeigte als Maximaltemperatur 
38.7 Grad Gelfiud. Während der ganzen Zeit 
der Anweſenheit des Thermometers im Körper 
wurde die Temperatur in der Achſelhöhle regel · 
mäßig gemeſſen; die höchſte beobachtete Axillar⸗ 
temperatur (Temperatur in der Achſelhöhle) betrug 
37.2 Grad Celfius. Auf dieſe ungewöhnliche 
Weiſe konnte der Grag der im Körperinnern 
berrſchenden Temperatur feſtgeſtellt werden. Der 
Patient iſt ſeither völlig geneſen. 
— Zur Erinnerung an den 4. Juli, den 
Tag der Unabhängigkeits⸗Erklärung Amerika's, 
iſt dem Papſt Leo XIII., dem Fürſten Bismarck 
und Mr. Gladſtone, als den drei größten alten Män⸗ 
nern“ ein gleiches Geſchenk aus Amerika überſandt 
worden. Daſſelbe beſteht aus der berühmten 
„Declaration of Independance,“ welche auf Seide 
und in bunten Farben gedruckt iſt, und als eine 
der ſchönſten, ſorgfältigſten Arbeiten der typogra⸗ 

phiſchen Kunſt betrachtet werden kann. Die dem 

Papſt zugeſandte „Declaration“ iſt in lateinischer 
Sprache, die für den Fürſten von Bismarck in 
deutſcher und die für den engliſchen Ex⸗Premier 
beſtimmte in engliſcher Sprache abgefaßt. Der 
Spender iſt ein in den Vereinigten Staaten 
lebender, wohlbekannter reicher Ire, Mac Bride, 
aus Buffalo. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg 13. Juli. Ihre Majeftä- 
ten der Kaiſer und die Kailerin empfingen im 
Schloß Peterhof den außerordentlichen Geſand⸗ 
ten des Negus von Abeſſynien und die 
Mitglieder der Abeſſyniſchen Geſandtſchaft. Die 
Geſandtſchaft überbrachte Sr. Majeftät dem 
Kaiſer Briefe des Negus Menelik und des abeſſy⸗ 
niſchen Metropoliten, ferner die Inſignien des 
Salomons⸗Ordens erſter Klaſſe und als Geſchenke, 
ein alterthünnliches Evangelienbuch und ein gols 
denes Kreuz. Ihrer u ätjder Kaiferin-Wittwe 
wurden Briefe des Königs Menelik und der Kö⸗ 
nigin Taitu, ein goldenes Kreuz und ein von 
abeſſyniſchen Hofdamen gearbeiteter Korb über⸗ 
bracht; Ihrer Majeftät der Kaiſerin Alexandra 
wurde ebenfalls ein Brief der Königin Taitu und 
eine Anzahl werthvoller Geſchenke überreicht. Nach 
dem Empfang wurde für die Geſandtſchaft im 
großen Peterhofer Palais ein Frühſtück ſervirt. 

Petersburg, 13. Juli. Heute iſt das 
Protokoll veröffentlicht worden über die geſtern er⸗ 
folgte Beriflcation und die Uebergabe folgender 
Goldbeträge aus der Umſatzkaſſe der Staatsbank 
an den Metall⸗Umwechſelungsſonds: 98,061,276 
Rbl. als Bezahlung eines Theiles der unverzins 
ſten Schuld des Reichsſchatzes für die umlaufenden 
Creditbillets permanenter Emſſſion und 1,125,682 
Rbl. zum Umtauſch gegen das im Umwechſelungs⸗ 
fonds befindliche Silber laut Ukas Seine Majeſtät 
des Kaiſers vom 3. März 1895. 


| ADRESSEN-TA 


Rendsburg, 13. Juli. Geſtern Nachmit⸗ 
tag ſtieß im Kaiſer Wilhelm⸗Canal der franzö⸗ 
ſiſche Dampfer „Emilie“ mit einem Segelſchiff 
zufammen. Das Segelſchiff ſank ſofort. Der 
Dampfer konnte die Fahrt nach Kiel fortſetzen. 
Die Schifffahrt im Canal iſt nicht weſentlich 
beeinträchtigt. 

London, 13. Juli. Die deutſche Bot⸗ 
Bil hat Anweiſung kbezüglich des Beſuchs des 
Kaiſers Wilhelm erhalten. Bei der Ankunft in 
Dover wird der Kaiſer vom Grafen Haßfeldt 
empfangen werden. Von Dover begiebt ſich der 
Kaiſer auf der Yacht „Hohenzollern“ nach Comes, 
wo er an der Regatta theilnimmt. Dann ſetzt der 
Kaiſer die Reiſe nach Northumberland fort, um 
ſich von da nach Schottland zur Jagd zu bege⸗ 
ben 


Madrid, 18, Juli. Ein Blitz ſchlug 


in eine Kirche zu Calasparra, Provinz Murcia. 


Die Kirche ſteht in hellen Flammen. Ein Kind 
iſt getödtet, acht Perſonen ſind verwundet. 

Konſtantinopel, 13. Juli. 
Khedive wird in den nächſten Tagen hier erwartet. 
In diplomatiſchen Kreiſen wird angenommen, die 
Reiſe deſſelben entbehre jedes politiſchen Motivs. 
Man glaubt viemehr, dieſelbe hänge mit einer 
früheren Verabredung zuſammen, derzufolge der 
Khedive verſprochen habe, wenn möglich in je⸗ 
dem Sommer Konſtantinopel beſuchen zu wollen. 
Als weiterer Grund der Reife wird ſodann noch 
die Erbſchafts ⸗ Angelegenheit auf der Inſel Tha⸗ 
ſos genannt. 


Celegramme. 


Wien, 14. Juli. Der Politiſchen Corre⸗ 
ſpondenz zufolge verlieh der Kaiſer dem Präfec⸗ 
ten der Congregation der Propaganda Cardinal 
Ledochowski anläßlich ſeines 50 jährigen Prieſter⸗ 
jubiläums das Großkreuz des Stefansordens. 

Paris, 14. Juli. Ein kaufmänniſcher 

Agent tödtete heute während eines Verhörs vor 
dem Handelsgericht einen anderen Agenten durch 
| fünf Revolverſchüſſe. 

London, 14. Juli. Heute Vormittag 
brach in der deutſchen Botſchaft Feuer aus; ein 
Theil des Dachſtuhles brannte ab, auch das ober⸗ 
ſte Geſchoß hat etwas durch Waſſer gelitten. Das 
Feuer iſt gelöſcht. 

Portsmouth, 14. Juli. Der Prinz 
von Wales und der Herzog von Genua unternah⸗ 
men heute bei prächtigem Wetter eine größere 
Beſichtigung der beiderſeitigen Flotten. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Halkader aus Warschau. 
— Uradow aus Kasan. — Jelski aus Lodz. — Delev ur 
aus Verviers. — Blinsens aus Odessa, — Koratow aus 
Charkow. — Aronsohn aus Tomaschow. — Geigy aus 
Moskau. — Kohn, Bein und Sitten aus Warschau. 

tote] Victoria. Herren: Bobowitsch aus Ber- 
diansk, — Uhlmann aus Chemnitz, — Pioro aus Kalisch. 
— Kratky aus Wien, — Irmsch aus Limbach, — Silber- 


Der 


stein aus Petrikau. — Kasas und Jaschysch aus 

Aloschki. f 

Hotel de Pologne. Herren: Jaworski, Görko 

| nnd Simon aus Tomaschow. — Korelkin aus Kasan. — 

Zielski aus Radom. — Radwaüskl aus Wola. — Aruti- 

now aus Tiflis. — Wieczerkiewiez aus Olesniea. — 
Klink aus Popielsn-k, — Zaliski aus Wieaniki, 


. mw... nn !?!?!?ñ .Q! 
Coursbericht. 


Berlin, den 15 Juli 1895. 
100 Rubel = 219 M 15 
Ultimo — 219 M 25 
Warſchau, den 15. Juli 1895. 


8 
„„ „ car eh 
DB LU. 27 20 
Wien, . N 20 
Islerete 


Lagiewmiki Löd, 

Widsewska 64. (344) 

Cena Okowity 3 dnia 15 Lipca. 
Netto 
Hurtowa w. 78% Bas. 8.75 
Saynkowa w. 78, „8.85 
(Akcyza 10 kop. od stopnia.) 


D IIIIIE 


Webeschule 


zu Falkenburg in Pommern 
verbunden mit Abtpeilung für Chemie, 
Färberel und Appretur, erthellt practis 
ſchen und theoretiſchen Unterricht in 
allen Zweigen der Weberei, beſonders 
der Tuch; und Bukskinfabrikation, ſo wie 
in Chemie, Färberel und Appretur. 

Beginn des Winter ⸗Semeſte s am 7. 
Oktober 

Proſpecte und nähere Auskunft koſten⸗ 
frei durch den commiſſ wiſchen Director 


4-1) D. C. Fischer. 


Luniak’s Garten in Radogoszez 


Mittwoch 


— 


f 


(gegenüber der Thomas ſchen Brauerei). 
„ din 17. und Dounerſtag, d. 18. Juli 1895: 


a Euten-Kegel- Schieben. & 


Mittwoch für Damen, Donnerſtag für Herren. 
Anfang 3 5 


uhr 8—2 


FEL. 


Dr. L. Bondy 


ſich nach längeren Speeial⸗Studlen im Auslande in 
* niedergelaſſen. 
Innere und Ainder-Krankheiten. 
hrechſtunden von 8-10 Uhr früh und von 4—6 Uhr 
mittags. 
ecke Wulezanska⸗ u. Bene diktenſtr. 33, Haus Kirchhof 
m 


1 — N 
Stets e e haben. 


Adolf Butschkat, 


Petrikauerſtr. Nr. 84. 
Myeken in großer Auswahl. 
Maler-Geſchäft. 


LEKARZ-DENTYSTA 
B. Brzozowski 


epkowadza sie = dniem 10-go Lipea b. r. 
domu braci „‚Schroeteröw“, ulica Plot r- 
iw ka 26, obok.cakierni p. Samagiera, 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski 


legt ſeine Wohnung mit dem 10. Juli er. 
ih dem Hauſe der Gebrüder Schröter, 
ſtrikauer⸗Straße Nr. 26, neben der Con⸗ 
brei des Herrn „Schmagler“. 


M. Dabrowski, 


GRAWER, 
Piotrkowska Nr. 45, 
2yjmuje wszelkie roboty grawerskie 

kohezatakoweartystyeznieitanio. 


Dr. S. Dworzanczyk, 


Ordinator der veneriſchen Abtheilung 
im St. Alexander⸗Kreishoſpital, empfängt 
mit veneriſchen Krankheiten Behaftete von 
8—10 Uhr früh, 2—4 Uhr Nachmittags und 
von 7—8 Uhr Abends. 
Petrikauerſtr. Nr. 142, Ecke der Evang. ⸗Str. 


Die Kanzlei 
des vereideten Rechtsanwalts 


Henryk Elzenberg 


befindet ſich an der Poludniowa⸗ Straße, 
Haus Reicher, Nr. 28 neu. 


Z. Filipkowski, 
Petrikauer-Strasse Nro. 27. 
Alleiniger Verkauf der  Schuhwichse 
und Schmiere von Jan Seydlitz 
in Warschau. 


Die Milch⸗Handlung und Kefir⸗Anſtalt 


von 
* 
Wilhelm Guhl, 
befindet ſich jetzt 
Grüne⸗Straße, Haus Auerbach, 
neben der Synagoge vis-A-vls dem früheren Local. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 66, 
1. Etage, im Hauſe Herſchkowicz, neben des 
Herrn Eiſenbraun, vis-à-vis ſeiner früheren 
Wohnung. 

Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Dr. B. Handelsmann, 
Spezialarzt für Magen: und Darmkrank⸗ 
heiten, wohnt gest Przejazd⸗(Meiſterhaus)⸗ 
Straße Nro, 6, Neubau Czamanski, vis-a-vis 

vom Meiſterhausgarten. 

Sprechſtunden von 7½ —10 Uhr Vorm. 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Parfümerie 
M. Janicka, 


Ecke Konſtantiner⸗ u. Zachodnia⸗Straße 
Nr. 10, Haus Wolanek. 


Dr. K. Laurenty, 


Ecke Zielona⸗ und Woölczanska⸗Straße, 
Haus Schulz, 


empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 
von 3—5. 


Magazin 


S. & B. Laryssa 


iſt nach der Petrikauerſtr. 76, neben der Con⸗ 
ditorei von A. Roszkowski, übertragen worden. 
Spitzen, Bänder, Schleier und andere 
in⸗ und ausländiſche Waaren. 
Illuſion⸗Engros⸗Verkauf. 


Dr. Litt win, 
Specialarzt 
für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 
wohnt jetzt 8 
Velrikauer-Slraße Nr. 59. 
Empfangsſtunden von 9—11 Vorm. 
und 6—8 Nachmittags. 


Rudolf Nestvogel, 
fabryka szezotek i pendzli, 
rög uliey Piotrkowskiej i Zielone], 
poleca wszelkie swoje wyroby po umiarko- 
wanych cenach. 


Fabryka egzystuje od roku 1881. 


Dr. A. Rzad, 
Innere und Kinder⸗Krankheiten, 
Petrikauerſtr. Nr. 132 (Wölfe), 


bis 11 Uhr früh und von 3—5 Uhr 
Nachmittags. 


Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 
Analyſirt und zum Verkauf genehmigt von der War⸗ 


ſchauer Medicinal⸗Verwaltung laut Atteſt vom 18. Sep⸗ 
tember 1893 unter Nr. 4492. 


Ueberall zu haben. 


J. Suchonski, 


Drechsler, 
Warschau, Nowy Swiat Nr. 39, 
exiſtirt ſeit dem Jahre 1864. 
Ausführung von Drechsler⸗ und Tiſchler⸗ 
Arbeiten, künſtleriſch und billig. 


k. Sadokierski, 


Leipziger Buchbinderei 
und Muſter⸗Karten⸗Fabrik, 
Petrikauerſtr. Nr. 66, 
übernimmt jede in das Fach ſchlagende 
Arbeit. 


Dr. Sewer. Sterling 
(choroby wewngtrzne | dziecigee) 
przeniöst sig na 
Piotrkowska, 66. 


Szymon Urbach, 
Petrikauerſtr. Nr. 38, 


Optisches und eleckrokechniſches eſchäft. 


Einrichtung von 


electriſchen Glocken 


zu mäßigen Preiſen. 


Gebrüder Urbanowicz, 
Maler⸗Geſchäft, 
übernehmen ſämmtliche in das Fach der 
Malerei ſchlagende Arbeiten. 

\ Mäßige Preiſe. 
Przejazd⸗Straße Nr. 10, Haus Trabczynski. 


Die mechaniſche 
und Schloſſer⸗Werkſtätte von 


L. Wolski 


it mit dem 13. Juli a. c. nach der 
Srednia⸗Straße Nr. 25 verlegt worden. 


Dr. K. Wisniewski, 


Dzielna⸗ Straße, Per Friedmann, 
pecialarzt 
für Nerven: und innere Krankheiten. 
Electriſche Heilmethode. 
Sprechſtunden: von 8—9 früh, 4½—6½ 
Nachmittags. 


Sonntag, den 14. Juli a. c., Morgens 906 


geliebte Gattin und Mutter 


Uhr, entſchlief nach langen, ſchweren Leiden unſere innigſt⸗ 


ADELMA BIEDERMANN 
ih. BRAUN 


Die Ueberführung der irdischen Hülle der theuren Verblichenen findet Mittwoch, den 17. Juli, Nachmittags 
5 Uhr, vom Trauerhauſe aus nach dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


im Alter von 51 Jahren. 


4 


— 


M. N dan 


Petrikauer⸗Straße Nro. 137. 


BR Täglich: mg 


GROSSES. CONCERT, 


Il 


der I. Wiener Damen⸗Kapelle „Tegetthoff“, 


Director Pechoé. 
Anfang an Sonn- und Felertagen um 5 Uhr, 
an Wochentagen um 7 Ubr Nochmiſtags. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


2880888888080 
Reſtaurant „Zum ee. 
Pet ikauer⸗Straße Nro. 601 (248). 


Täglich: 


coNCERT 


der Kapelle der 2. Artillerie » Brigade unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn H. M. Mityj. 
Beginn an Wochentagen 7 Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen 4 Uhr. 
Entree an Wochentagen 10 Kop., an Sonn- und Feiertagen 20 Kop. 


MEISTERHAUS. 
Heute, Dienſtag, den 16 Inli 1895: 


Crartsn-Concert 


der Kapelle des 38. Tobolsk'ſchen Inſanterie⸗Regiments unter Leitung des Kapell 
meiſters Herrn Sergeant. 
Beginn 5 Uhr Nachmittags. 

Entree an Sonn- und Feiertagen 20 Kop., an Wochentagen 15 Kop. 
die Concerte finden Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag und Jounabend ſtatt. 
Mittagstiſch A 35 Kop., vorzüglich gepflegte Biere. 
Hochachtungsvoll 
E, Scheunert. 


Mittheilung. 


Mein Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäſt befindet 


ſich ſeit dem 1. pe 800 a. e. Dzielua⸗Straße Nro. 26, 


Haus H. Reicher & 


Wilhe!m Gerke jr. 


—LTTelephonanſchluß . mu 


Poaxrops m Haven ‚leonozsas 3oHep®. 


M. Le-vin. 


sub „Bureauchef“ in der Exp. d 


| * 5 


F. F. 
Hlermit beehie ich mich anzuzeigen, daß ich meine bier jet 10 Jahren 
beſtehende und an der Schonung unter Nr. 1315 gelegene 


= Glas-Jabrik, 3 


* Sy Jahre an meinen Bruder U, Fischmann HR. war, vom 
uli a. c. wieder ſelbſt übernommen habe und unter meiner Firma: 


Majer Fischmann 


weiterführen werde. 


Indem ib mich meinen geehrten Kun den beſtens empfehle, bemerke ich, 
daß meine Fabrik dle ält⸗ſte am biefinen Platze iſt und verſichere gleichzeltig, 
daß ich ide a auf das Sorgfälii ke und Pünkflichſte ausſübren wer de. 

Hochachtungs voll 


Majer Fischmann. 


Die mechaniſche und eltctrotechniſche Fabrik 
und Optiſches Geſchäſt 


von S. Lewinski, 


iſt nach dem Hauſe Fiſcher, Ecke Petrikauer⸗ 


und Dzielna⸗Straße Nro 1 verlegt worden und 


übernimmt die Herſtellung und Einrichtung von | 
telegraphiſchen Apparaten, Telephons, eectifger 
Beleuchtung, Blitzableitern ꝛc. 
Anna! me vnn Reparaturen zu mäßigen Breilen. 


ä —— . ̃——— 


Für ein großes Etabliſſement der Textil⸗Induſtrie in Warſchau 


wird zum baldigſten Eintritt 5 { 
eine tüchtige und intelligente 


1 N + % 
erſünlichkeit = 
zur Leitung des Comptoirs geſucht. — Es wird nur auf eine erſte 
Kraft reflectirt, welche eine hervorragende kaufmänniſche Bildung benkt, 
mit der Buchführung gründlich vertraut ift, die deutſche, polniſche und 
ruſſiſche Sprache gründlich beherrſcht, den nöthigen Dispoſitionsgeiſt 
beſitzt, um die kaufmänniſche Leitung des bedeutenden Betriebes über 
nehmen zu können und dem Chef thatkräftig zur Seite ſtehen, reſpective 
denſelben vertreten kann. Honorar ganz den Leiſtungen entſprechend. 
Die Herren Bewerber Sorten) werden erſucht, die Offerten 
Bl. niederzulegen. (-1 
Loskoseno Llewsypon 


befindet ſich jitze Ewangelicka Str 
Nr. 16, Haus Hemſalech 
J. ROHEN. 


DD 


1 


drei Zimmer und Küche in de 
2 Etage, iſt per ſofort preiswerth 
zu vermiethen bei j 


Rudolph Ziegler. 


Bund Schlüſf⸗ 


iſt am Sonntag verloren gegangen unde 
wird der ehrliche Finder erſucht, dieſelben.“ 
gegen gute Belohnung in der Expev. d 

Bl. —abzugehen. N 


(684 


E G:üvte 1 


Zetungsſcher 


Be ſich m⸗lden in der Buchdrucke⸗ 
rei des „ Lodzer Tageblatt“ i 
ee. | 


Karl Kühn 
83 Ri 1 5 0 


Damen werden von Fra ud behandelt. f 
Vetrikaner⸗Straze Nr. 4 men, im 
Fronthauſe 7 Treppen links. 


2 


Möbel Magazin und die 
Dekor ations⸗Auſtalt 
von (8—5 
HERMANN REISS, 
Warſchau, Eriwanslaftraße 3, 
empfiehlt complette, ſtilvolle Einrichtungen für 
Salons, Speiſezimmer, Schlafzimmer und Bou⸗ 
doirs, ſowie einzelne Möbel, aus und inlän⸗ 
diſche Fabrikate nach den neueſten Modell n Fifl 
gearbeitet. 


RE EEE ——— 
Behnellprsenesdruck von Leopold Zoner 


